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eint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Monte: früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
aaf g Aten N. ; 9 1 eis pro Onartal 4,50 A,‘ a die Poſt begogen 5 K. — Inſerate toten für die 1877. 


Die „D 
5 5 5 Kaiſerlichen Poſtanſtalten des In⸗ und Anslandes angenommen. — 
3 Peace ober 2 Rahm 20 . — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Juſertionzaufträge an alle anzwürtigen Zeitungen zu 1 


1 


2 5 1 ER 7 1 — — 
— . GBp p a — 


Felegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 10. Jan. Der „Reichsanzeiger“ 
erklärt die Meldung verſchiedener Blätter von der 
Ernennung Khalil Scherifs zum türkiſchen Botſchaf⸗ 
ter an Stelle Edhem Paſchas ſowie die Nachricht von 
der in den nüchſten Tagen hier erwarteten Ankunft 
des deutſchen Botschafters in Konstantinopel von 
Werther, ingleichen die damit in Verbindung ge⸗ 
brachten Vorausſetzungen und Bemerkungen für 


New ⸗Nork, 10. Januar, Der geſtrige 
Miniſterrath wies den Oberbefehlshaber der 
Bundestruppen an, in New⸗Orleaus die Ordnung 
aufrecht zu erhalten, ohne einen der beiden 
Gouverneure anzuerkennen. Das Staatsgebäude, 
in welchem ſich der republikaniſche Gonvernenr 

und die ee Legislatur befinden, iſt 

durch demokratiſche Milizen blokirt. Bis jetzt iſt 
es noch zu keinem Blutvergießen gekommen. 


Berli ee ſtätigt ſich, daß 
N. Berlin, 9. Januar. Es beſtätigt ſich, l J 
dem Landtage in ſeiner Bean Seffion, | dorf, Mitglied des Herrenhauſes, kgl. Major a. D., 
deren Hauptaufgabe die Feſtſtellung des Staats⸗ Ehren⸗Landesälteſter, iſt am 7. Januar im 80. Le⸗ 
haltsetats jein wird, außer dem Geſetzentwurf betr. bensjahre geſtorben. Der Verſtorbene, welcher im 
die Befähigung zum höheren Verwaltungs⸗ Alter von 18 Jahren bereits an dem Feldzuge von 
dienſt nur kleinere Vorlagen von lokaler Bedeu⸗ 1815 Theil genommen hatte, war am 24. Februar 
tung, z. B. Aufhebung von Lehnsverbänden, 1797 als Sohn des Präſidenten der neumärkiſchen 


aber keine legislatoriſchen Aufgaben von umfaſſen⸗ Kriegs- und Bomainen⸗Kammer zu Cüſtrin geboren 
derem Charakter — 8 Die im land⸗ In Folge Präſentation des alten I des befeſtigten 
wir thſchaftlichen Miniſterium ſeit längerer Zeit] Grundbeſitzes im Landſchaftsbezirke Fürſtenthum 
in Vorbereitung begriffene und vom Publikum Glogau und Herzogthum Sagag, 8 er 1854 
dringend erwartete Vorlage über das Waſſer⸗ in das Herrenhaus berufen. it dem Grafen 
rech pet, welcher nur eine unvermählte Tochter 
„hinterläßt, ſtirbt der Mannesſtamm des ſeit 4. De⸗ 


5 benfalls i 
0 ebenfall ſich die zember 1733 gräflichen Hauſes derer v. Logau aus. 


beſtimmten Orten oder Bezirken unterſagt worden 
kann, ſo wurde auf Grund dieſes Geſetzes den 
beiden Manſionaren am Donnerſtage eine Ver⸗ 
fügung des Oberpräſidenten zugeſtellt, durch 
welche ſie aus der Provinz Poſen ausgewieſen 
wurden; gleichzeitig wurde ihnen eröffnet, daß ſie 
baldigſt abzureiſen hätten, widrigenfalls ſie durch 
die Polizei über die Provinzialgrenze gebracht 
werden würden. Um nun am Sonntage allen 
etwaigen Exceſſen vorzubeugen, waren an dieſem 
Tage 8 Gensdarmen aus der Umgegend nebſt 6 
Polizeibeamten (in Civil) aus Poſen hier erſchienen. 
Während nun Probſt Brenk in der Kirche Gottes⸗ 
dienſt abhielt, waren nur einige wenige Perſonen 
in derſelben anweſend, von denen ſich beſonders 
ein Fremder (aus Poſen) ſehr bemerkbar machte, 
indem er laut in der Kirche auf und ab ging un 
dadurch den Gottesdienſt ſtörte. Die Perſönlich⸗ 
keit deſſelben iſt feſtgeſtellt worden. Vor der Kirche 
hatte ſich inzwiſchen eine große Menge Perſonen 
der niederen Stände verſammelt, welche darüber 
ſchimpften, daß die beiden Manſionare nunmehr 
die Gemeinde verlaſſen müßten, und welche ihrem 
Unmuth durch Pfeifen und Verhöhnen der Polizei⸗ 
beamten, ſowie durch Beſchimpfung des Probſtes 
Brenk, als dieſer die Kirche verließ, Luft machten. 
Gensdarmen und Polizeibeamten waren indeſſen 
nach Kräften und mit Erfolg bemüht, die Tumul⸗ 
tuanten zu zerſtreuen, was ihnen auch, nachdem ſie 
8 der Hauptſchreier verhaftet hatten, gelang. Heute 
Morgen ſind die beiden Manſionare über die Pro⸗ 
vinzialgrenze nach Trachenberg 8 worden. 

Bochum, 8. Januar. Der Reichstagsabg. 
Löwe erſtattete hier und in Herne feinen nach 
Tauſenden zählenden Wählern Bericht. Seine 
Vorträge, insbeſondere aber die Begründung ſeiner 
Abſtimmung zu Gunſten der Juſtizgeſetze, wurden 
mit jubelndem Beifall begrüßt. Auf desfallſige 
Anfrage erhob ſich auch nicht eine einzige gegneriſche 
Stimme. { f 

Kiel, 8. Januar. Die „Kiel. Ztg.“ ſchreibt: 
„Es ſind in den letzten Tagen beunruhigende Ge⸗ 
rüchte über das deutſche Kriegsſchiff „Vineta“ 
verbreitet worden, die von ſo genauen Details be⸗ 
gleitet wurden, daß an ihre Begründung geglaubt 
werden mußte. Wir bie von competenter Stelle 
ermächtigt, dieſe Gerüchte als 8 aus der 
uft gegri { 1 


gegenwärtig alſo 5677 mehr. Deſſen 1 Dart 
iſt der Betrag der Klaſſenſteuer, welcher aufkommen 
fol, herabgegangen. Er betrug für das Steuer⸗ 
jahr 1876 4 130025 M., gegenwärtig 4057 447 M., 
alſo weniger 72577 M. a 5 
— Es iſt vor einiger Zeit mitgetheilt worden, 
daß dem ermordeten kaiſerlichen Vice⸗Conſul 
v. Graevenitz in Payſandu auf Koſten der 
uruguayiſchen Regierung auf dem dortigen Kirch⸗ 
hofe ein Grabdenkmal errichtet werden ſolle. Die 
Einweihung des Monumentes hat am 4. November 
3 e Zu den Feierlichkeiten hatten 
ſich nach dem Bericht, welcher dem „Reichsanz.“ 
zugeht, der deutſche Conſul in Montevideo, C. W. 
iehl, der Capitän v. Kall, Commandant der 
„Nymphe“, der Marinepfarrer Goedel und die in 
Payſandu anſäſſigen Deutſchen und reſidirenden 
Conſuln eingefunden. Der bis dahin proviſoriſch 
beigeſetzte Sarg wurde in das Grabgewölbe geſenkt 
und drei Salven gegeben, worauf erſt Hr. Goedel, 
dann Hr. Diehl ſprachen. Des Ermordeten von 
der uruͤguayiſchen Regierung errichtete Denkmal 
beſteht aus einem geſchmackvollen 4 Meter hohen 
Obelisk von karariſchem Marmor mit der Inſchrift: 
„Dem deutſchen Vice⸗Conſul Auguſt von Graevenitz, 
meuchlings ermordet am 18. September 1875.“ 
— Die Bebel'ſche Broſchüre: „Die parla⸗ 
mentariſche Thätigkeit des deutſchen Reichstages 
und der Landtage von 1874 —1876“ iſt in Berlin 
polizeilich eonfisc irt worden. 
Aus Koſten ſchreibt man der „P. Z.“: Den 
beiden hieſigen Manſionaren Baczkowski und 
Bielski, welche vorzugsweiſe in der katholiſchen 
Gemeinde die Agitation gegen den ſtagtstreuen 
Propſt Welnitz anfachten und ſo lange unterhielten, 
bis der ſchon längere Zeit kränkliche Mann ſtarb, 
und die ein gleiches Spiel auch gegen den neuen 
ſtaatstreuen Propſt Brenk begonnen hatten, iſt ihr 
Handwerk unerwartet raſch gelegt worden. Es war 
nämlich ſchon ſeit einiger Zeit gegen ſie die gericht⸗ 
e verſt £ } liche Unterſuchung eingeleitet worden, weil ſie ihre 
echzigjährigen Dienſtzeit am 1. October] Befugnifie als Manſionare, d. h. als Geiſtliche an 
8 Üloerienten Rub beſtimmten Altären der hieſigen katholiſchen Kirche, 
die „Negtg.“ mit Bedauern über das Ausſcheiden] überſchritten, pfarramtliche Handlungen an der 
at, nachdem eines Mannes aus dem Amte, der der Typus] Kirche überhaupt verrichtet und ſich dadurch des 
der eines „preußiſchen Beamten“ geweſen, dabei es] Vergehens gegen das Geſetz vom 11. Mai 1873 
unkten ver aber fo wohl verſtanden hatte, auch die a ſchuldig 2 hatten. Da nun * des Reichs⸗ 
mit Nein In; ikums, die eſetzes, betr. die 2 ng der unbefugten L 


zu unſichere Grundlage hält, als daß Daeutſch⸗ 
land ſich einer ſolchen Vereinigung anſchließen 


könnte. ü 
— Der Graf Auguſt Leopold v. Logau⸗Alten⸗ 


1 ſoſtſche Bein — Geſtern Abend iſt der Geh. Rechnungsrath 
dortige Reichsta 2 Ul, der vieljährige Vorſteher des jetzigen 

Poſt⸗Zeitungs⸗Amts und früheren Kgl. 
Zeitungs⸗Comtoirs, nach längerem Leiden im 
79. Le r de verſtorben. Als der Verſtorbene 


v 
en zu bezeichnen 


Aan umd, die Beta 1 1 
h Man wird |‘ enommen hatte, jo häufig | Aust 4. Mai 1874, n mu 
her auf diefer bgegebene ins Gewicht fallen, in entſchiedener iſe zuf beftimmt, rſonen, e Cor f e Graf v. 2 
Erklärung durchaus in f von Sean den in einem Kirchenamte, das 80. ber v. J. Yokohama 
— Hei dem Bu — Die Einſchätzung der Staatsklaſſen⸗ den Staatsgeſetzen zuwider ihnen übertragen oder Manilla in See gegangen, und es befand 


Bord Alles wohl. 

Straßburg, 6. Januar. Seit geſtern be⸗ 
ſitzen wir zwei Candidaten für den Wahlkreis 
Straßburg⸗Stadt. Der Mülhauſer „Induſtriel 
Alſacien“ veröffentlicht das Nähere, zuerſt ein Ein⸗ 


von ihnen übernommen iſt, zur Unter⸗ 
ſuchung gezogen werden, nach Eröffnung der ge⸗ 
richtlichen Unterſuchung durch Verfügung der 
Landes⸗ Polizeibehörde bis zur rechtskräftigen 
Beendigung des Verfahrens der Aufenthalt in 
CCCã ͤ SCH SER TOR RATES ( EDEN EERANART UNE 


ſteuer für das Steuer⸗ und Etatsjahr 1. April 1877 
bis ebendahin 1878 j 
Es find in den vorhandenen 212 Bezirken 364 560 
Steuerpflichtige eingeſchätzt worden. Im Jahre 
1876 wurden 358 883 Steuerpflichtige eingeſchätzt, 


die Kloſterräume gegen die freie Gottesluft; die 
kleinen Fenſter laſſen nur wenig Licht herein. Ein 
Zimmer gleicht dem anderen; jeder individuelle 
Zug „get ja dem elenden Schächer für Hod- 
verrath. g 
ir betreten das königliche Schlafge 2 
eine Spelunke, ein Loch, das ſeloſt Hi voller 


Bezeichnung im eigentlichen Sinne und nicht als 
rhetoriſche Hyperbel zu verſtehen. Die Architekten 
dieſes pfahlbäuerlichen Urweltsdorſes ſchichten aus 
dem maſſenhoften Geröll, mit welchem die ganze 
Gegend überſäet iſt, vier unregelmäßige Wände 
auf — ohne Mörtel und Kitt, ganz vorſündfluthlich 
nach Ideen und Ausführung. Haben dieſe Schutt⸗ 
mauern die Höhe von zehn Fuß erreicht, ſo legt 
man drei oder vier verkrüppelte Pinienſtämme dar⸗ 
chfüber und benagelt fie mit Brettern. Als Schluß⸗ 
bedeckung verwendet man flache Syenit⸗Frag⸗ 
ade wie ſie zu Tauſenden am Boden herum⸗ 
egen. 

Ich habe eine ſolche Hütte beſucht, und zwar 
ch! die elegantefte des Dorfes. Die Beſitzerin, eine 
freundliche Alte von treuherzigen Manieren, ſchien 
außerordentlich befriedigt über die Aufmerkſamkeit, 
die ich ihren Salons widmete. Es war ungewöhnlich 
reinlich in der „Caſa“; der geſtampfte Lehmboden 
duftete weniger unangenehm, als ich erwartet hatte; 
das Bett, gleichfalls aus Stein aufgemauert (ganz 
wie in den Sklaven⸗Wohnungen Pompejis), war 
mit einer wollenen Manta bedeckt, die gar nicht 
übermäßig unſauber ausfah. Die Küche a 
aus einem abgeſonderten Verſchlage, in welchem 
zwei große Blöcke als Herd dienten; ein Loch in 
der Decke ließ den Rauch hinaus. — Ich gedachte 
der Eskimos. 

Von der Wohnung der Alten wandelte ich nach 
einer Anhöhe und überblickte die Landſchaft. Alles 
öde! Vor mir das troſtloſe Neſt, deſſen beſte, 
neueſte Hütten wie verfallen anmutheten, während 
die in der That verlaſſenen und eingeſtürzten ſich 
abſolut nicht von einem Schutthaufen unter⸗ 
ſchieden. Im Hintergrunde die tar Berg⸗ 
wände und an idem Abgange das rieſengroße Bau⸗ 
werk, das düſtere Escorial des königlichen 


bigotten König, von ſeinem Bette aus den Pri 
am Altar zu ſehen — eine bequeme Feb 
ein Gottesdienſt mit Faulheit veramalgamirt. Hier 


i ; verſchieden find die Geiſtesrichtungen, die ſi 

. 1 10 ane 8 Berz, 

Escorial] drängen! Hier das ſchnaubende, puſtende Dampf! 

We roß, 175 123 des Fortſchritts und der Freiheit, 

ifation und des Völkerwohles, und dort 

ndert] der giganeiſchg Bee in KR kalten, 1 
iten“, wi i öſiſcher Schriftſteller Mauern ein Karl und ein Philipp II. hauſten. 

r er aus] _ öilinp der Bmeite! Ih mertte dad) nad 

| ig. Ein Porträt Caveno’s, |träglid, daß er es iſt, der dem Escorial ſeine 

das um dieſe Zeit gemalt wurde, zeigt ihn in [eigentliche hiſtoriſche Bedeutung verleiht und 1 

einem Zuſtande, der geradezu leichenhaft genannt nicht ſowohl deshalb, weil er das Rieſenwerk ge⸗ 

> 15 Wangen, die irrſinnigen au hat, 0 mager 0 umfaſſenden barten 

i ig herabhängenden Haare, der] den er von hier aus auf feine unglückliche Nation 

Rauhe onen hund, ale das vereinigt fi | ausübte. Welches Unheil iſt aus dieſer Höhle 

u einem Ganzen, deſſen entſetzliche Wirkung felbit | über Spanien und die geſammte Cultur geſprudelt! 

— die ichtlichen Anſtrengungen des idealiſtren⸗] Welche Narrheit, welches elende Formelweſen ſpricht 

den iel nicht gemildert werden konnte. 5 9 0 jetzt aus jedem Fenſter der troſtloſen 

i a von] Kaſerne an. 5 
eine letzten Jahre 7 Um Rechts und links von dem Schienenwege ge⸗ 
einen haldzerrütteten Geiſteskräften vollends] wahrt man beim en ante Häuſergruppen 


er engliſche Autor hat Recht, wenn e 

Beſuch der unterirdiſchen Königsgruft U 
. S man a wo daß dieſes gefähr⸗ 
iche Subject nun glücklich wohlverw in ſei 

sage Sarkophag N ahrt in feinem 

as Einzige, was im Escorial ei i 

wirkſamen Eindruck macht, iſt die Kirche J 
rieſigen Pilaſter erwecken die Vorſtellung Vals 
habe ſich das Genie des Architekten, das in den 
übrigen Theilen des Bauplanes dem Zwange der 


gene 

ehr intereſſant ſind die Keller. Die Her 
Hieronymiten, die hier für Philipp beteten, 2 5 
nicht trocken ſitzen; nicht weniger als vierzig 
Räume von beträchtlichen Dimenſtonen ſtanden 
ihrem Durſte zur Verfügung. Möge hier die 
humoriſtiſche Schilderung dieſer Ordensbrüder Platz 
finden, die uns ein geiſtreicher Spanier, Manuel 
de Quendias, geliefert hat. Es heißt bei ihm in 
wörtlicher Ueberſetzung wie folgt: 

„Man kann ſich keine Vorſtellung machen von 
den Beſchwerden und Caſteiungen, mit denen fo 
ein armer Hieronymit ſein Leben lang geplagt iſt! 
Denkt euch nur: acht Stunden lang muß er eſſen 
und trinken; acht Stunden lang muß er ganz itill 
und geduldig im Bette liegen; acht Stunden lang 
muß er ſich von dieſen anſtrengenden Arbeiten erho⸗ 
len! Da nur eine eiſerne Geſundheit ſolche herku⸗ 
liſchen Anſtrengungen ertragen kann, ſo ſetzt die 
Ordensregel feſt, daß jeder Bruder ſtark genug 
fein muß, um täglich drei Pfund Fleiſch, zwei 
Pfund feines Brod und fünf Maß Wein ohne 
Beſchwerde verdauen zu können. Der Ylovize, der 
diefe Probe nicht beſteht, wird zurückgewieſen. 
Wenn ein Pater der vorgeſchriebenen Dt ſich 
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e und über allerlei wichtige hölliſche 
ngelegenheiten befragt. 
Der Far der h f ſagt unter en Gifte ur 
| t Karl's rü i ifte n du ; 
ber, en Saubere aan ya a heim- ſich die Verfallenheit nicht, wie am Golfe Neapels, 
tücliſch in die Chocolade geſchmuggelt habe Der auf eine Naturkataſtrophe berufen. Es iſt die ſpaniſche 
e des Königs ſteht im Verdachte, die Erbärmlichkeit, die an dieſem serbröstelnben eiter e 
Seele dieſer Intriguen geweſen zu ſein; wenigſtens haufen ihr Probeſtück ablegt. Pompeji iſt 15 
8 er Alles, um den unglücklichen König in ſeiner Mumie eines Königsſohnes, der mitten in 
a . urcht zu eg RR 
i urcht artete zuletzt in ein fieberiſche . J 
5 eee ihn ge mehr verließ. Die ekelhaften Krankheit langſam dahinſiecht und nur 
Nacht hindurch mußten drei Mönche an ſeinem 
Bette knien und Palmen fingen oder den Roſen⸗ 
kranz beten, um die Geſpenſter von dem Lager des 


* Nachdruck verboten. 


ch] mittelbar neben einander. ſſelbe Princip, das 
dieſes Ungethüm von Kloſter baute — es hat auch 
Spaniens Fluren verwüſtet und das einſt ſo ſtolze, 
reiche Land an den Rand des Abgrundes gebracht. 
Philipp der Zweite und die Inquiſition haben 
Spanien ermordet! 8 

Macht das Escorial ſchon von außen einen 
beklemmenden Eindruck, ſo ſteigert ſich die Empfin⸗ 
dung eines geiſtigen Druckes im Innern des Laby⸗ 
rinthes bis zum phyſiſchen Mißbehagen. Und 
dennoch bin ich immer und immer wieder in dieſem 
gigantiſchen Sarge herumgelaufen. Das Intereſſe 
an dem pathologiſchen Falle überwiegt den Ekel, 
den uns Eiter und Peſtbeule einflößen. 


ie Hä i Escorial ſind — wie 5 
Die Häufer, in Unter . Dicke, furchtbare Quadermauern vertheidigen 
U 


geſagt — Steinhaufen, und zwar bitte ich, dieſe 


zu entziehen ſuchte, käme er nach Latrappe. A 
die braven Hieronymiten find fo 0b 
und dienſteifrig, daß man kein Beiſpiel von einer 


königlichen Beſtellung erlag, hier einmal Luft 
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letzteren mit 1 200 000 Frs. und die Bewilligung vereinbare Intereſſen geſchiedenen Parteien für mit einem Dolchmeſſer an. Da del Puente einen 
eines Darlehens von 1200000 Frs. für Befrie⸗ immer zu ſichern. „Eine Wahl muß getroffen wer⸗ Panzer trägt, jo blieb er unverwundet, und zwei 
digung der bevorrechteten Gläubiger und den Aus- den“, meint die „République françaiſe“, „und wenn Soldaten, die zufällig vorbeikamen, ergriffen den 
bau der Bahn beſchloſſen. wir aus dem geſtern bekannt gewordenen Präfecten⸗ Mörder. Die Sache macht in Madrid großes Auf- 
Frankreich. ſchub einen Schluß auf ſeine künftige Politik ziehen ſehen, da del Puente in der letzten Zeit der 
+++ Paris, 8. Januar. Endlich iſt mit] dürfen, jo ſcheint uns, der neue Miniſter⸗Präſident Günſtling der Exkönigin Iſabella war und 
der großen Reform in dem Beamtenperſonal that: hat bereits feine Wahl getroffen und beſchloſſen, erſt nach ihrer Rückkehr nach Spanien auf Befehl 
ſächlich der Anfang gemacht worden. Das erfte| ih definitiv und ausſchließlich auf die republikani⸗ des Königs Alfons verabſchiedet wurde. Der 
Reſultat der eingehenden Unterſuchungen, denen ſſche Majorität zu ſtützen. Unſerer Meinung nach Mörder nahm ſich, wie es heißt, im Gefängniß 
fi der Herr Miniſter⸗Präſident ſeit 14 Tagen hat er Recht; es iſt dies die einzige ſolide Baſis, das Leben. * 
gewidmet hatte, iſt geſtern im „Journal officiel“ die ſich ihm bietet.“ Im Allgemeinen beurtheilen Italien. g . 
bublicirt worden, wie Ihnen an dieſer Stelle be ſämmtliche liberale Blätter den Präfectenſchub als Rom, 5. Jan. Der König iſt wieder zur 
reits mitgetheilt worden tft. Der Präfectenſchub eine er ſte Maßregel günftig, welche ſich namentlich Jagd nach San Roſſore abgereiſt. — Der Papſt 
den „le Francais” und „la Gazette“ fo paſſend durch ihren antibonapartiſtiſchen Charakter benerk | Dt den Staats⸗Secretär Simeoni zum Palaſt⸗ 
die den Radicalen verſprochene Helatombe nennen, lich gemacht hat, inſofern ſämmtliche abgeſetzten präfecten und Verwalter der päpftlichen Beſitzungen 
hat ſich in der That vollzogen. Acht Präfecten, Präfecten dem Kaiſerreiche ihre Anſtellungen ver. ernannt, welche Stellung er auch während der 
die ſich der Conſtitution ganz beſonders feindlich danken. — Am letzten Donnerſtag hat der Biſchof Vacanz des heiligen Stuhles beibehalten ſoll. Aus 
erwieſen hatten, ſind dem republikaniſchen Moloch von Verſailles die dem Staat gehörige neue dieſem Zuſatze wird geſchloſſen, daß die bisher bei 
geopfert und durch meiſtens ſchon bekannte Männer Porzellanfabrik in Seévres eingeſegnet. Der Ge⸗ der Zuſammenberufung des Conclaves und bei 
von unzweifelhaft gemtbipten per dien erſetzt worden, meinderath von Sevres war bei der Feier deſſen Verſammlungen und Berathungen beobachteten 
wogegen andere, wie 1 e Rorthais und Herr nicht erſchienen, und der Unterrichtsminiſter Geſetze und Reglements abgeändert ſeien, in der 
de Nadaillac, der den Anhängern des Don Carlos Waddington hatte ſich entſchuldigen laſſen, Abſicht, den Vertretern der fremden Mächte, welche 
fi jo freundlich erwieſen hat, leider in ihren aber der Director der ſchönen Künſte, Mar⸗ ein Recht darauf haben, die Controle über die 
Stellungen verblieben find. Wird nun diefer|quis de Chenneviered, führte bei der Feier den Wahl des neuen Papſtes zu erſchweren oder ſie 
erſte reformatoriſche Act genügen, um die bisher Vorſitz, und hielt eine Rede, welche mit dem Satze ganz zu verhindern. — Das Witzblatt „Il Lam⸗ 
allerdings mangelhaft deſtuirze olitik des neuen ſchloß: „Sie alle, (die Arbeiter der Fabrik) arbeiten | pione“ (die Lampe) bringt in feiner geſtrigen 
Miniſter⸗Präſidenten feſtzuſtellen? Jules Simon | für den Ruhm Gottes, indem fie für den Ruhm Nummer wieder eine ſehr gelungene, auf den 
hat vom erſten Augenblicke feines Amtsantrittes | Frankreichs arbeiten; denn der Ruhm Gottes und Nicotera'ſchen dt Lane bezüg⸗ 
das ſeltene Glück — oder Unglück, wie man es der Ruhm 15 8 waren zu allen Zeiten im liche Karrikatur. „Il Lampione“, im Gewande 
Geiſte der Völker unzertrennlich“. Die ultramon⸗ eines römiſchen Aedilen, zeigt dem Dichter Dante 
tanen Blätter und namentlich „Univers“ führen den Chor der Conſorten, welche Pancrazi, der 
den frommen Directeur allen andern Beamten zur „ der „Gazzetta d'Italia“, auf ſeinem 
Nacheiferung auf. — Nicht ganz ſo erfreulich hat Geranten, dem Färbergeſellen, reitend, mit einer 
die Clericalen das Rundſchreiben des Juſtizminiſters dieſes Blatt darſtellenden Fahne in die Hölle ges 
Martel berührt, worin derſelbe die Biſchöfe auf- führt hat und die hinter ihm 3 an er⸗ 
fordert, am 14. Januar, nach Vorſchrift der Ver- kennt in dem Chor deutlich die Geſtalten Minghettis, 
faſſung, öffentliche Gebete anzuordnen, um den Bonghi's, Sella's, Lanza's, Ricotti's, Visconti⸗ 
Segen des Himmels auf die Arbeiten des Parla- Venoſta's und Anderer. Darunter lieſt man 
mentes herabzurufen. Die Clericalen find über einige der göttlichen Komödie nachgeahmte Verſe. 
den amtlichen Ton des Minifters, der nur das Ge⸗ England. 
ſetz anruft, entrüſtet, und die Biſchöfe von Beſaneon London, 7. Januar. Zu allgemeiner Ueber⸗ 
und Contances rügen dieſen Ton ganz offen in den raſchung haben ſich die drohend am politiſchen 
Hirtenbriefen, in welchen ſie die öffentlichen Gebete Himmel im Oſten n Gewitter⸗ 
anordnen und bedauern, daß der Miniſter nicht wolken noch nicht entladen, ſondern ſcheinen ſich 
ausdrücklich geſagt habe „daß Frankreich nur durch zerſtreuen zu wollen unter dem Einfluß einer gün⸗ 
die Kirche gerettet werden könne.“ — Der heute ſtigen Briſe. Befreit von dem ſchwerſten Drucke 
abgehaltene Miniſterrath ſprach ſich einer Vertagung der Gewitterſchwüle athmet das Publikum auf und 
der Kammern bis Ende Januar wenig günſtig aus, da die beiden hervorragendſten Wetterverkündiger des⸗ 
das Budget für 1878 ſchon am 15. Januar vor: ſelben geben ihr größeres Vertrauen kund — die 
gelegt werden ſoll. — Die Bevollmächtigten der Börſe durch ein Steigen der Curſe, die Preſſe in 
verſchiedenen Gruppen der Linken haben geſtern Verſuchen de ergründen, woher denn eigentlich dern 
beſchloſſen, das Bureau der Deputirtenkammer un- heilſame Wind wehe. Allgemein kommt da die 
verändert beizubehalten und ſprechen ſich gegen eine Ueberzeugung zum Ausdruck, daß die Urſache zu. 
Vertagung der Seſſion aus. — Die Nachricht, daß der günſtigeren Wendung der Kriſis im Orient in 
Thiers neuerdings für die Türkei günſtig geftimmt der Haltung Rußlands zu ſuchen ſei. Getheilter 
ſei, ſcheint ſich zu betätigen, auch die „République | find allerdings ſchon die Meinungen darüber, wel⸗ 
Frangaiſe“ nimmt offen Partei für die Pforte und ſchen Beweggründen dieſe Schwenkung zuzuſchreiben 
bezeichnet die Forderungen der Mächte als un- iſt. Die „Times“, der bei politiſchen Wetter⸗ 
annehmbar für die Türkei. — Während der Ab⸗ beobachtungen entſchieden der Vortritt gebührt, da 
weſenheit Sadik Paſchas, welcher nach Konſtan⸗ fie ſich ſeit langem durch geſchicktes Anbequemen an 
tinopel berufen worden iſt, um den Sultan in der den Zug der Strömung im öffentlichen Leben Eng⸗ 
kritiſchen Situation mit ſeinem Rath zu unter⸗ lands den Beinamen „Wetterfahne“ verdient hat 
ſtützen, wird Nasri Bey, der erſte Secretär der 5 zollt der verſchiedenerſeits gemeldeten und alſo 
hieſigen türkiſchen Botſchaft, die Geſchäfte verſehen wohl zuverläſſigen Mäßigung der Mächte Beifall. 
Sadik Paſcha gilt hier als ein Anhänger Midhat Sie findet es gerechtfertigt, daß die Forderung eines 
Paſchas und demnach für einen Vertreter der Gebietsabtrittes an Serbien, und wenn es aue 
Politik des äußerſten Widerſtandes, doch ſchätzt nur Klein⸗Zwornik ſei, aufgegeben werde 
man in der Diplomatie ſei d me aranti N 


brillanter Empfang bei Beginn ſeiner neuen Lauf⸗ 
bahn außerordentlich ſchmeichelhaft ſein; aber Herr 
Simon iſt ein Mann von Geiſt, der die gefährlichen 
Rückwirkungen der Koketterie mit verſchiedenen 
Parteien ſehr wohl erkennt und außerdem ein zu 
guter Politiker, um es für möglich zu halten, ſich 
die Unterſtützung der verſchiedenen, durch ganz un⸗ 
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5 ladungsſchreiben von 28, dem Capitalbeſitze, dem 
reichen Bürgerthume, dem aufgelöften Gemeinde⸗ 
knathe angehörenden hieſigen Perſönlichke ten, in 
deren Kreiſen ſich von Anbeginn die hartnäckigſte 
Oppoſition gegen Deutſchland kundgab. Der auf⸗ 
0 gelöſte Gemeinderath, in welchem Lauth und deſſen 
N Freunde ſaßen, ift, wie hier Jedermann erkennt, 
1 der Ausgangs⸗ und Kernpunkt ihrer ſcheinbaren 
Anverſöhnlichkeit. Wäre es aus ſonſtigen Gründen 
0 Fan e die früheren Machthaber auf dem Rath⸗ 
auſe wieder in ihre Stellen einzuſetzen, dann 
würden ſie ſich gar ſchnell auch in die Pfade der 
von ihnen jetzt ſo ſcharf bekämpften „Elſaſſer 
Partei“ hineinzufinden wiſſen. Die genannten 
wenigen Herren erklären in ihrer kurzen Aufforde⸗ 
rung an Herrn Lauth, das Mandat anzunehmen, 
daß ſich ſeit drei Jahren in der Lage und in ihren 
Principien nichts geändert hat und fie ihn 
„inſtändig“ bitten, zn dem Zwecke zu candidiren, 
10 um „bei jeder Gelegenheit die energiſchen Pro⸗ 
teſtationen zu erneuern, die unſere erſte Pflicht 
I find.“ In einem zweiten Schreiben nimmt Lauth 
die Candidatur an, widerruft reſp. ſeinen früheren 
Entſchluß, indem er gegen das „lange“ Programm 
Bergmann's polemiſirt. Es ſei darin kein Wort 
des Bedauerns, nicht einmal der Erinnerung für 
zunſer früheres Vaterland“ enthalten, „von deſſen 
Leben wir zwei Jahrhunderte lang lebten und das 
Eklſaß zu dem gemacht hat, was es vor 1870 war.“ 
Dazu komme die Abſetzung des Bürgermeiſters 
von Jah welche wie Lauth's eigene Abſetzung vor 
vier Jahren, beweiſe, daß „unſere Meiſter ent⸗ 
ſchloſſen ſind, die Folgen der gewaltſamen Erobe⸗ 
rung bis an's Ende zu führen.“ Um ſeinem Er⸗ 
guſſe die Krone aufzuſetzen, drückt Herr Lauth end⸗ 
lich die Zuverſicht aus, daß der Tag kommen 
müſſe, an dem Elſaß⸗Lothringen auf dem Wege 
europäiſcher Verträge (alſo nicht mehr des Krieges) 
an Frankreich zurückgelangen wird. — Obſchon 
vorhergeſehen, iſt das beſtimmte Auftreten der 
Lauth'ſchen Candidatur heute doch noch ein zu neues 
Ereigniß, um die Wirkung auf die hieſige Wahl 
mit einiger Sicherheit bemeſſen zu können. Heute 
noch ſcheint in der Bevölkerung das Gefühl vor⸗ 
herrſchend, daß die Wiederwahl Lauth's ein Miß⸗ 
griff wäre, der unangenehme Conſequenzen nach 
ſich ziehen könnte. Bedenklich würde die Sache 
N erſt, wenn der Candidat der elſaſſer Partei, wie 
ſchon 1874, ſich abermals aus ſeiner Bewerbung 
herausterroriſiren ließe; die Möglichkeit dazu liegt 
vor. Hat doch auch im Kreiſe Hagenau der ge⸗ 
mäßigte Bürgermeiſter Neſſel vor dem clericalen 
Hartmann ſeine Candidatur bereits wieder zurück⸗ 
ezogen und dem Gegner ohne Schwertſtreich das 
85 geräumt. 


nehmen will — gehabt, aller Welt ohne Aus⸗ 
nahme und ohne es zu beabſichtigen, theils durch 
ſeine Vergangenheit, theils durch ſeinen 2 
die größten Hoffnungen einzuflößen. Ein bis jetzt 
in der Geſchichte parlamentariſchen Lebens 
unerörter all iſt bei ihm eingetreten; 
ſeine politiſchen Gegner und Freunde 
ſind ihm mit gleichem Wohlwollen ent⸗ 
gegen gekommen; von der äußerſten Linken, die 
ſeine dreißigjährigen Beſtrebungen zu Gunſten der 
Demokratie in dankbarer Erinnerung bewahrt, bis 
zur äußerſten clericalen Rechten, welche die guten 
Dienſte noch nicht vergeſſen hat, die Simon im 
Miniſterium des öffentlichen Unterrichts und des 
Cultus den Biſchöfen geleiſtet hat, iſt Niemand iu 

ſreundlich beurtheilte. Alle 
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Madrid, 6. Jan f miro Conſularcommiſſion, welche thatſächlich ja ſetzt 
del Puente iſt in Sevilla ein doppelter Mor d- ſchon beftehe, würde wenig mehr von den urſprüng⸗ 
verſuch gemacht worden. Zuerſt wurde ihm durch lichen Forderungen übrig bleiben als eine Ver⸗ 
eine Zigeunerin, Namens Maruja, vergiftetes pflichtung der Türkei, die Reformen in den 
Zuckerzeug zugeſandt, und da er nicht davon europäiſchen Provinzen durchzuführen und das 
gegeſſen, griff ihn, als er am Abend des nämlichen Recht der Mächte, von Zeit zu Zeit gemeinſam 
Tages ausging, ein gewiſſer Baldomero Ninagrera „oder einzeln Einſpruch zu erheben. So ſei es ge⸗ 
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Betrieb dieſer Bahn, falls dieſelbe von dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft bei der Verſteigerung erworben werden 
ſollte, außerdem noch die Betheiligung bei der 
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Frommen — die es ihm gegeben haben, damit er 
dafür Meſſe leſe, oder es zu wohlthätigen Zwecken 
verwende, d. h. damit er ſich dann und wann ein 
bene thue. Zweitens aber, weil Se. Ehrwürden 
den Don Quixote geleſen und das Sprichwort 
Sancho Panſa's En vergeſſen haben: Wer einen 
Dieb beſtiehlt, der gewinnt hundert Tage Ablaß. 
Nun iſt aber der Mann Gottes überzeugt, daß 
jeder Spieler außer ihm ein Dieb iſt, und da ein 
Mönch ſeines Ordens nie zu viel Ablaß gewinnen 
kann, um der ewigen Seligkeit ja recht ſicher zu 
ſein, ſo läßt er auch dieſe Gelegenheit nicht unge⸗ 
nützt vorübergehen. 


ſolchen Verbannung hat. Und gerade dieſe ſtrenge 
Diät, verbunden mit trefflicher Chokolade im 
Escorial und den Extraſtärkungen, die der große 
Grundbeſitz des Ordens ermöglicht — verbunden 
mit der geſunden Luft der geräumigen Wohnung 
und der Gnade Gottes — verbunden endlich mit 

dem frohen Bewußtſein, im Ueberfluſſe zu 

ſchwimmen und dabei vollkommen überflüſſig zu 
ſein — dieſe ſtrenge Diät, jagen wir, iſt der 
Geeſundheit der guten Väter jo zuträglich, daß ſie 
faſt nie vor dem fünfundſiebenzigſten oder achtzig⸗ 
ſten Lebensjahre das irdiſche Jammerthal ver⸗ 
laſſen, um in das Paradies zu kommen.“ 

„Die Hieronymiten“, heißt es an einer anderen 
Stelle, „reifen niemals allein. Die Ordensregel 
verbietet es. Immer zieht ein Eſpoliſta vor ihnen 
her. Der Eſpoliſta iſt eine Art Courier, der vor 
dem Maulthier des reiſenden Bruders marſchirt, 
ihm in den Sattel hilft, den Steigbügel hält und 
den Zügel in die Hand giebt. Der Eſpoliſta 
bedient auch Se. Gottſeligkeit, wärmt ihm das 
Bett in den Poſadas, wo ſich keine paſſende Moza 
(Kellnerin) findet, deckt ihm den Tiſch und zieht 
Sr. Ehrwürden beim Schlafengehen die Stiefel 
f aus. Er füllt ihm den Bocksſchlauch mit dem 
j beiten Wein und den Reiſeſack mit Schinken, 
kaltem Geflügel und mit der unvermeidlichen 
Wildpretpaſtete. Die Ordensregel will, daß ein 
ö ieronymit nie ohne Mundvorrath reife, ſonſt 
könnte er manchmal gezwungen ſein, die vorge⸗ 
ſchriebene Diät nicht vollſtändig zu halten. Da 
aber das Wahl des Ordens über Alles geht, ſo 


Willingtonſäule — aus Blei. Die Geſchichte Vergehens ohne Prozeß zu zehnjähriger Gefangen⸗ 
dieſer LH ift die: Das Blei als Kriegsmaterial haft auf den Asperg abge uri zu wen Die ; 
unterliegt in England einem hohen Eingangszoll, Bec Ztg. veröffentlicht einen bisher unbekannten 
zu Kunſtgegenſtänden verarbeitet iſt es jedoch zoll. Brief, den derſelbe wenige Wochen vor jenem Er: 
frei. Ein geriebener Menſch verfiel nun auf die eigniß geſchrieben, derſelbe wird nicht ohne Theil- 
Idee, Hunderte und Aberhunderte von Welling- nahme geleſen werden. Er lautet budftäbli jo; 
tons, die ſelbſt deſſen eigener Vater nicht erkannt „Tit. Herrn Mag. Naft, Profeſſor der Herzogl. 
hätte, gießen zu laſſen, und dieſe ſandte er fo Würtembergiſchen Militärſchule in Stuttgart. 
maſſenhaft nach England, daß wohl jeder Weiler Ganz Poſtſrei. Ulm, den 10. Dezember 1776 
mit einem ſolchen Monumente hätte verſehen Trauter Freund, Die frohen Stunden, die mir 
werden können. Aber aufgeſtellt wurden dieſelben Ihre Freundſchaft in Ludwigsburg zuweilen ſchuf, 
nirgends, ſondern ſie wanderten einfach nach ziehen noch immer meine Seele vorüber, wie Früh⸗ 
Birmingham — in die Kugelgießerei. Endlich lingsgewölk. — Ach, warum kann man nicht immer 
Halt! Se. Gottwohlgefälligkeit wachen auf. kam die Regierung der Sache auf die Spur und ganz der Freundſchaſſt und Liebe leben! — Aber 
Er ſucht nach ſeinem Bocksſchlauch⸗ will er wieder das Geſchäft hatte ein Ende. — Im Muſeum be- ſo ſtoßt uns die Welt herum, dahin! dorthin!“ 
einmal ein gerechtes und vollkommenes Schlückchen] findet ſich ferner die formloſe Statue einer alten wir ſchwindeln und der Empfindundsquell zerrinnt 
in die Gurgel gießen? Ach ja! Der arme Mann! Frau aus Thon; an derſelben find hie und da im Sande. Was ift zu thun? Das beite ift, 
Die Straßen ſind ſo ſtaubig, und man wiegt nicht etwas vorſtehende Theile wahrzunehmen. Das iſt man arbeite, leide, kämpfe, dulde, verſchließe ſich 
umſonſt feine dritthalb Centner. Wenn Se. Gott: die Anatomie des Schmuggels. Die Figur zeigt, in fein Kämmerlein und bitte Gott um ein ſeliges 
wohlgefälligkeit nicht öfter einen tüchtigen Schluck wie die Schmugglerinnen die verbotenen Waaren Ende. Warlich, lieber Naſt, Hiob hat recht, wir 
Val de Penna's nähmen, ſo könnten ſte ja heute zu verbergen pflegen. — Neben der thönernen find zum Elend erschaffen, wie der Vogel zum 
Nacht keine Mette ſingen; und dann, hat nicht] Frau hängt ein großes faltenreiches Kleid, welches fliegen. Was hab ich nicht in vier weni en Jahren, 
ſchon der Herr am Kreuze geſagt: Mich dürftet? | umgeltülpt zwei förmliche Säcke als Taſchen ſeitdem ich > eee weg bin, erlebt! 
Ein echter Hieronymit, der feine Vulgata tüchtig zeigt. Auch eine verſchämte Crinoline hängt Freud und 1 5 Ar und Ehre, Hunger und 
im Kopfe hat, ſucht auch in den gewöhnlichen Ob- da; ihre Reifen find dicht mit theuern geſchwärzten Sattheit, Durſ 15 De und nun hoff ich 
liegenheiten des alltäglichen Lebens fein Intereſſe[Waaren behängt. — Ein thurmhoher Chignon mit iſt's . ich le 5 der meiner magern Koſt ver⸗ 
für die Lehren der Evangelien zu bethätigen, und geſchickt fare de Haar bedeckt iſt — ein Magazin gnügt, wie Kurius bei feinen Rüben. Miller — 
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da der ehrwürdige Vater ja augenblicklich nichts für Brüſſeler Spitzen. Ein Schooßhündchen iſt da, mein Freund if ich bin ſein, meine 
Anderes yon Hand hat, 9 5 % ſich als guter das fo ſanft dreinſchraut, als wollt es dir die Kinder geben mir große Hoffnungen und frei bin 
Chriſt erweiſen könnte, fo wird es ihm nur die] Hand lecken. Der kleine Pintſcher lebt nicht, er iſt ich, wie der Vogel unter dem Himmel. 1 
Thorheit verübeln, wenn er den Schlauch an den ausgeſtopft — mit Valenciaer Spitzen und Brillant⸗ Saen Freiheit!! | 
Mund ſetzt und ein⸗, zwei⸗, drei-, viermal zieht, ringen. Dort hängt ein Winterrock; in feinem Silberthon dem Ohre! 


i N in Hieronymit lieber das Doppelte und daß es nur ſo gluckſt.“ utter fand man nicht weniger als 140 goldene Dem Herzen groß Gefühl! 
Sei . Ration 8 Magen 985 iſt bie 3 Photographie der Es⸗ en Der Cylinder daneben war einſt mit ge⸗ Licht dem Verſtand! ten!! Bi 
auferlegen, als fein Seelenheil in Gefahr bringen. corialmönche, mit denen Philipp der Zweite lumpte ſchwärzten Schätzen gefüllt. In der Ecke lehnt ein 105 und freier Flug zu den . 4 
Plat gemacht, damit der gute Pater vorbei und betete. rieſiger Stock; man wäre a hei ihn für ein ud wie leben dann Sie, 55 eſter? Unter 
Hann, der ſich nach feiner Wohnung im Kloſter „Sie predigten das Evangelium des Müßig⸗ ſchweres Mordwerkzeug zu halten. ber er iſt tauſend Unterrichtsſorgen, vermuth' ich. Seelige 
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ederleicht; eines Tages wurden aus feinem Innern Sorgen, wenn fie mit Früchten belohnt werden. — 
10.000 Ange gefördert Ein Juchtenſtiefel iſt des⸗ O, Lieber Naſt, hätt eine Bitt an Sie. leb 
halb von Intereſſe, weil er einer von jenen tauſend in Abſicht auf die innere Einrichtung der ilitär⸗ 5 
Paaren iſt, deren Sohlen mit gepreßtem Tabak ſchule jo unwiſſend, wie ein Kamtſchedal. Da ich 
gefüttert waren. Lange Tabksrollen find als Anker⸗ nun einmal wieder was und zwar was Gründliches 
taue — von außen getheert — eingeſchmuggelt in meiner Chronik davon ſagen möchte: fo bitt ich 
worden. Auf einem Tiſche liegt ein Oelkuchen; Sie, mir zu ſagen: wie dieſe Anſtalt zu ihrem 
er beſteht aus Schnupftabak. Daneben 145 ein gegenwärtigen en aufſchoß? was für eine Mes 5 
Buch: Die „Lebensphiloſophie“ von Wolf. Schlägt . da herrſche? welche Bücherwahl? welche 
man einige Blätter des Buches um, ſo ſieht man iſſenſchaften da getrieben werden? — Mit einem 
runde Löcher in demſelben, ſie dienten 60 Damen⸗ Worth eine kurze und nervöſe Beſchreibung dern 
uhren als Futteral. Es find noch zahlreiche an⸗ dermaligen innern und äußern Verfaßung der 
dere Gegenſtände da vorhanden, alle dazu beſtimmt, Militärſchule, in ſo fern ſie in ein öfentliches Blat 
damit die Zollbeamten an ihnen ihre Studien taugt. — Geheime Anekdoten, in ſofern Sie mich 
machen. Der Eintritt in das Muſeum iſt verboten] damit beehren wollten, bleiben in meinem Herzen 
——— verſchloſſen. — Empfehlen Sie mich Ihrem 

Am 23. Januar ſind es 100 Jahre, ſeit Papa, dem drafen, redlichen Manne. Antworten 
Chriſtian F. D. Schubart in Blaubeuren ver- Sie mir fein bald; mir iſt natürlich daran gelegen. 
haftet wurde, um wegen eines nicht aufgehellten Ich bin ewig der Ihrige M. Schubart,“ 


Escorial begiebt. 45 
h Seht, Se. Gottſeligkeit duſelt. Sie ift wahr⸗ 
ſcheinlich erſchöpft von einer ſchlafloſen Nacht. Wir 
wetten, Se. Ehrwürden haben fie mit Gott wohl- 
gefälligen Werken verbracht. Vielleicht hat er eine 
vornehme Sünderin bekehrt oder in einem Spiel⸗ 
BR er gepredigt, wo es ihm jedenfalls gelungen ift, 
edeutende Summen zu gewinnen. Natürlich nur 

zu dem Zweck, um den habſüchtigen Weltkindern 
zu zeigen, daß ein frommer Chriſt nicht am Mam⸗ 
mon hängen ſoll. Gewonnen wird er haben, denn 
Fortuna beſchützt ja ſtets die Heiligen — und Ger 
5 Briten Das heißt, der fromme ec nicht etwa 
falſch geſpielt, Gott bewahre! Er hat höchſtens 
eeinige Karten bei Seite geſchoben, welche ſeinen 
weiſen Berechnungen hinderlich geweſen wären. Und 
auch das that er ja nur in der beſten Abſicht. 
Erſtens, um nicht das Geld der Armen zu verlie⸗ 
ren; denn all' fein Geld gehört ja den Armen und 


gangs“, ſagt ein moderner Autor. „Zwei Drittel 
des Landes hatten ſie ſich als Almoſen in den Hut 
werfen laſſen.“ 05 i ; 

Und dabei waren dieſe Hieronymiten nicht ein- 
mal die Schlimmſten. Jedes andere ſpaniſche 
Mönchs⸗ und Nonnenkloſter trieb die Mißwirth⸗ 
ſchaft ganz in dem gleichen Stile, nur mitunter 
weniger harmlos als dieſe Kneipgenies am Hange 
der Sierra Quardarama. 

Was unter dieſen Umſtänden aus dem un⸗ 
en Lande werden mußte, liegt auf der 

and. 


[Das Schmuggelm uſeum in Londonj, 
welches eine Sammlung aller jener Gegenſtände 
und Werkzeuge enthält, die bei dieſem, das Aerar 
verkürzenden Geſchäfte gebraucht werden, wird von 
Martin Dioſy in den „Eletkepek“ folgendermaßen 
beſchrieben: Da findet ſich eine ungeheure 
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mmen, wie ſchon oft; in dem Augenblicke, wo 
langgenährter Zwiſt durch einen großen Krieg 
Ende gebracht werden ſolle, ſchaudert die Welt 
vor dem Wagniſſe zurück. Die letztberichteten Be⸗ 
dingungen ſeien ſchwer mit den Anſprüchen zu 
vereinen, welche vor einiger Zeit nicht nur durch 
Rußland, ſondern auch durch die anderen Kaiſer⸗ 
mächte geſtellt worden ſeien. Selbſt die Andraſſy⸗ 
note habe mehr gefordert. Es zeige das, daß eine 
bemerkenswerthe Aenderung in der Politik Deutſch⸗ 
lands und Oeſterreichs vor fi gegangen 
und nächſtdem, daß die ruſſiſche Regierung es nicht 
für rathſam halte, das Wort einzulöſen, welches 
* ihrem Volke und der Welt durch den Mund 
es Czaren ertheilt habe. „Wenn andererſeits, 
ſagt das Blatt vorſichtig, wie einige glauben, der 
ruſſiſche Botſchafter eine ger feiner 
Anſprüche zugeiteht, im Vertrauen darauf, daß die 
Türken in ihrer gegenwärtigen Erregung Alles 
verweigern und ſich hoffnungslos in Unrecht bringen 
verden, ſo dürfte er als vortrefflicher Kenner der 
Leute handeln, mit denen er zu thun hat.“ „Stan⸗ 
dard“ nennt die letzten Vorgänge einen Sieg türki⸗ 
ſcher Feſtigkeit, hofft aber, daß die Pforte ſich durch 
ihren Erfolg nicht verblenden laſſe. Rußland, meint 
das Blatt, habe ſeit Monaten verſucht, ſeine Gegner 
durch Prahlen einzuſchüchtern und weiche, da ihm 
das nicht gelingt, angeſichts des ſchlechten Zu. 
ſtandes feiner Armee zurück. Solch ein Schauſpiel 
würde höchſt amuſant 5 geweſen ſein, wenn 
es nicht von ſo ſchrecklichen Folgen geweſen wäre. 
g ſchon öfter erklärt „Standard“ dann das Ge⸗ 
licht, als ob England für den Fall einer Ver⸗ 
werfung der Vorſchläge der Mächte durch die 
Pforte die diplomatiſchen Beziehungen mit dieſer 
hätte abbrechen wollen, für gänzlich unbegründet. 
„Kein ſolcher Schritt ward je beabſichtigt.“ 
Wie „Standard“ urtheilen auch andere conſervative 
Blätter und „Pall Mall Gazette“, welche den von 
der „Times“ nur angedeuteten Gedankengang 
weiter ausführt, daß die Haltung der „deutſchen 
Mächte“ die Ruſſen entmuthigt habe. — Die hieſige 
Diplomatie betrachtet den bisherigen Verlauf der 
Conferenz als einen diplomatiſchen Sieg der Pforte 
über Rußland, dieweil trotz der türkiſchen Ein⸗ 
bare gegen fait ſämmtliche von Rußland geſtellten 


veranſchlagt. Mit einer Armee von über 300 000 


keiten eines eventuellen Donaufeldzuges gewachſen 
zu ſein. In den früheren Kriegen mit der Türkei 
iſt niemals eine gleich große ruſſiſche Armee zur 
Verwendung gekommen. Unter den eingerückten 
Truppen befinden ſich auch 6 Regimenter Kuban⸗ 
ſcher Koſaken, die ſich durch einen athletiſchen 
Körperbau beſonders bemerkbar machen. Dagegen 
ſind ſie mit ganz kleinen unanſehlichen Pferden be⸗ 
ritten. Dabei ſind dieſe Pferde doch außerordent⸗ 
lich kräftig. Außer den Kuban'ſchen Koſaken ſieht 
man hier Truppen aus allen Gouvernements des 
Reiches, ſo daß man an eine Mobiliſirung aller 
Militärbezirke glauben muß. Die ankommenden 
Bataillons werden nicht ohne Aufenthalt zur 
Grenze in Marſch geſetzt. Die Mannſchaft iſt 
bei den hier herrſchenden Witterungsverhält⸗ 
niſſen großen Strapazen ausgeſetzt, erträgt 
jedoch Alles bis jetzt gut, ſo daß der Geſundheits⸗ 
zuſtand kein allzu ungünſtiger iſt. — Heute ver: 
lautet poſitiv, daß in der Operations⸗Kanzlei des 
Generalſtabs⸗Chefs Cixculare vorbereitet werden, 
welche den Truppen⸗Commandos anzeigen, da 
man in ein, zu Rußland in freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen ſtehendes Land einrücken werde, welches 
mit aller Schonung wie das eigene Land behan- 
delt werden müſſe. Für das geringſte Vergehen 
gegen die Sicherheit der Perſon, des Eigenthums 
und der Ehre eines jeden Einwohners im fremden 
Lande werden die e Strafen ange⸗ 
droht. Dieſe Circulare ſollen demnächſt zur Ver⸗ 
hang an die Truppen kommen. — Der 
Generalſtabs⸗Chef hat an den Kaiſer einen de⸗ 
taillirten Bericht über den Zuſtand der Süd⸗ 
Armee eingeſchickt, der wahrſcheinlich demnächſt 
im „Ruſſiſchen Invaliden“ veröffentlicht werden 
dürfte. Es ſollen dadurch alle, von wohlbekannter 


Armee herrſchenden Zuſtände auf ihren wahren 
Werth zurückgeführt werden. In der That iſt 
noch niemals eine ruſſiſche Armee ſo gut aus⸗ 
gerüſtet geweſen, wie die, welche der Großfürſt 
Nikolaus commandirt. — Hier ſind in den letzten 
Tagen viele Fremde eingetroffen, darunter auch 
mehrere Zeitungs⸗Correſpondenten, die ſchwerlich 
ihren Zweck erreichen dürften. Die Theuerung in 
den Hotels iſt eine unerhörte. Für ein kleines 
Zimmer werden per Tag 4 Rubel gezahlt. In 
denſelben Proportionen ſind auch alle Lebens⸗ 
mittel geſtiegen. 


orderungen die Conferenz keineswegs ſofort abge⸗ 
brochen hat, vielmehr Ignatieff wahrſcheinlich 
weitere Conceſſionen machen wird. Demgemäß 
herrſcht hier eine abermalige, wenngleich ſchwache 
Friedenshoffnung, welcher die geſammte Preſſe 
einen entſprechend reſervirten Ausdruck verleiht. 
Die der Regierung wohlgeneigten Blätter ver⸗ 
theivigen Lord Salisbury gegen den Vorwurf 
übergroßer Nachgiebigkeit gegen Ignatieff damit, 
daß er gleich den übrigen Mächten die Möglichkeit 
weiterer Erörterungen erſchließen und das ſofortige 
Scheitern der Conferenz verhüten gewollt. Zwang 
egen die Pforte liege den engliſchen Abſichten 
fern. England werde die Türkei nimmer befehden, 
wenngleich die Conferenz ſcheitere. 


. Schweden. 
Stockholm, 4. Jan. Der Anhang der ſchwe⸗ 
diſchen Verfaſſungsſammlung für das Jahr 1876 
Nö. 57 bringt eine höchſt bemerkenswerthe Ver⸗ 
a tuten für Actiengejell- 
a. : kbetrieb, außer den 
0 October 1848 ſtipulirten Bedin⸗ 
Actiengeſellſchaften überhaupt, folgende 
= immungen enthalten ſoll: 
die Thätigkei 


Montenegro. Eu 

Man ſchreibt der „P. C.“ aus Cettinje, vom 
31. Dezember: Trotz der in Konſtantinopel be⸗ 
ſchloſſenen Verlängerung des Waffenſtillſtandes 
werden die Rüſtungen hier doch nicht ſiſtirt. Man 
glaubt hier nicht an den Frieden und betrachtet den 
ruſſiſch⸗türkiſchen Conflict als unausweichlich. Die 
aus Petersburg einlangenden Berichte, ſowie die 
Telegramme des Generals Ignatieff beſtärken den 
Fürften Nikolaus in dieſer Anſicht. Für den 
Fall eines ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges aber wird 
Montenegro nicht unthätig bleiben. Dagegen 
dürfte Serbien kaum mehr eine Rolle zu ſpielen 
berufen ſein. In militäriſcher Beziehung etwas zu 
leiſten, iſt es abſolut 0 8 wie denn das ganze 
Land völlig erſchöpft iſt. Das ſerbiſche Volt will 
auch von einem Kriege nichts mehr wiſſen. Die 
ſerbiſchen Milizen ſind ſich ſowohl ihrer militäriſchen 


vom 


„Die Bank Unzulänglichkeit als auch der Weberlegenheit der halb der Stadt. Im Monat Auguſt d. J. wurde zur 

d it nicht eher eröffnen, als die feindlichen Waffen bewußt. Sowohl die rleihterung den . 

te des Aetien⸗Capitals einbezahlt iſt und muß Strategen als auch die Politiker Ruß- fanfsſtelie in dem dort meuerbauten toßen Hotel 8 

in den Statuten vermerkt fein, . welcher Zeit land's find daher weit entfernt ib davon, „Frankfurter Hof“ eröffnet. Ungeachtet der Neuheit 
de Vollzahlung derActien zu geſchehen hat, keines- Serbien in ihre Combinationen einzubeziehen. zieſer Einrichtung find in den erſten Monaten ihres 


} 5 1 J ch Eröffnun 
falls darf dies über zwei Jahre na 9 
de Geſchäftsthätigkeit verzögert werden. anken 
follen eigene Actien weder beleihen noch erwerben. 
Von dem erwachſenden Nettogewinne über 5 Proc. 
des Actien⸗Capitals ſollen jährlich mindeſtens 10 
Proc. in den Reſervefond fließen, und zwar ſo 
nge, bis derſelbe die Höhe von 28 Proc. des 
Aetien- Capitals erreicht hat, dieſer Fond darf nicht 
zu anderen Zwecken als zur Deckung der im Laufe 
eines Jahres erlittenen Verluſte benutzt werden. 
Sobald eventuelle Verluſte nicht nur den ganzen 
Reſervefond, ſondern noch einen 10 Proc. des 
Actiencapitals überſteigende Summe in Anſpruch ge⸗ 
nommen, muß die Bank zur Liquidation ſchreiten, 
falls ſich die Actionäre bereit erklären, durch Extra⸗ 
zuſchüſſe den Verluſt zu decken, ſo daß das Actien⸗ 
Capital intact bleibt. Eine Bank darf außer 
vielleicht dem eigenen Bankgebäude keinen Grund⸗ 
beſitz haben, ſollte dieſelbe zur Rettung einer 
Forderung genöthigt fein ſolchen für eigene Rechnung 
u erſtehen, iſt ſie verpflichtet, denſelben thunlichſt 
schnell wieder zu veräußern. Der königliche Regie⸗ 


Sein Volksheer iſt ungebrochen“ und durch feine 
militäriſchen Erfolge ſogar für neue Unterneh⸗ 
mungen geſtählt. Furſt Nikolaus verfügt noch 
immer über ein Wehraufgebot von nahebei 18 000 
Mann, und iſt bereit bei ſonſtigem Vorhandenſein 
der nöthigen Mittel den Kampf um jo eher fortzu⸗ 
ſetzen, als er und ſeine Montenegriner ohne eine 
entſprechende Entſchädigung nicht geneigt ſind, das 
Schwert in die Scheide zu ſtecken. Rußland kann 
auch keine beſonderen politiſchen Gründe haben, die 
nicht zu verachtende montenegriniſche Bundes⸗ 
genoſſenſchaft zurückzuweiſen. Sowohl in Monte⸗ 
negro als in der Herzegowina finden ſich noch 
waffenfähige Elemente genug, die bis jetzt dem 
Kriegsſchauplatze ferne geblieben find. Auch find 
noch über 1200 Montenegriner in Serbien, die 
demnächſt nach Hauſe berufen werden. 0 


Danzig, 11. Januar. 
* Bei der geſtrigen Reichstagswahl haben 
im Stadtkreiſe Danzig geſtimmk: 


t Moien fomie br, Chef bed Ginangbepazte,| Ta GE Kine een I BERNER 
ments können zu jeder Zeit eine Commiſſi 1 304 189 48 N 
Reviſion der Bankbücher ꝛc. anordnen. — An 2 250 114 72 64 2 
Neujahrstage hatten wir hier ſehr ſtarken Schnee- 3 414 229 107 78 5 
11 fo daß der Betrieb auf fait ſämmtlichen 4 445 302 83 59 1 
Bahnen vollſtändig gehemmt war. Die Poſtber 5 384 299 61 8 1 
förderung ift in e ge dieſer höchſt ungünftigen | —; 441 F 
Witterungsverhältniſſe eine äußerſt unregelmäßige, 7 426 256 106 63 1 
den einen Tag iſt Schneehinderniß auf den 8 394 237 108 47 1 
ſchwediſchen Bahnen und wenn dieſer glücklich be“ 361 158 94 105 2 
eitigt iſt, dann treten auf den däniſchen Bahnen 10 372 150 108 109 5 
etriebsſtörungen ein oder die Dampferverbin⸗ 11 393 228 69 93 2 
dung zwischen Malmö⸗Kopenhagen, Kiel⸗Korſör[ 12 441 189 132 120 
iſt geftört. e 13 390 12 165 155 
ußland. 14 291 ) 0 102 1 
Petersburg, 8. 1 Auch die letzte 15 355 95 117 188 4 
Conferenz in Konſtantinopel hat keine poſi⸗ 16 298 143 67 85 1 
tive Entſcheidung gebracht. Doch zeigt ſich immer 17 398 152 142 104 — 
mehr, daß die Pforte nach Promulgation der Ver⸗ 18 419 101 154 162 . 
faſſung in dieſer eine Abwehr gegen die vereinten 19 371 85 158 131 1 
Anforderungen aller europäiſchen Mächte zu finden 20 324 132 100 91 1 
ſucht. Diesſeits iſt die Grenze der Conceſſionen 21 465 184 163 118 Si 
rreicht. Ebenſo haben die anderen auf der Con- | 22 332 140 114 78 
ferenz vertretenen Mächte ihr Feſthalten an dem 23 428 123 132 173 8 
vereinten Programm erklärt. Die Pforte iſt in 24 295 178 54 63 FR 
feiner Weiſe gedrängt worden und wird es auch] 25 193 129 25 38 1 
gegenwärtig nicht, aber an den in die eis 26 335 D a Cu 5 
Form gebrachten, von den europäiſchen Groß-| 27 299 136 29 133 — 
mächten geſtellten Forderungen wird pure feſt⸗ 28 144 = 35 115 5 

alten. 5 9 23 

PC. Kiſcheneff, 4. Januar. Wiewohl der 8 Er 123 21 127 — 
roßfürſt⸗Obercommandant noch das Zimmer 31 325 60 75 180 ͤ— 
et, beſchäftigt er ſich doch ſchon mit militäriſchen. 32 265 38 48 , 

ngelegenheiten. Der directe telegraphiſche Ver⸗ 33 460 222 25 213 — 
ehr zwiſchen dem Großfürſten und dem Krie 5 ee 5304 2903 3422 22 


iſter Miljutin iſt wieder aufgenommen. D 
2 Verſtärkungen, welche dee Süd⸗Armee in 


ſter Zeit erhalten ſoll, wird auf 110 000 Mann 18 697, es haben 


* 


Mann hofft man im Hauptquartier den Schwierig⸗ 


8 |v. Gramatzzki 44, 


Seite ausgeſprengten Gerüchte über die bei der | Wähl 


In Montenegro liegen die Dinge ganz anders.] B 


Die 1 9 7 der Wähler betrug diesmal] den an dem neuen 
i 


betheiligt. Da von den 11672 abgegebenen 
Stimmen 21 ungiltige abgehen, beträgt 
abſolute Majorität 5826 Stimmen. 
kommt alſo zwiſchen den Herren Rickert 
und Landmeſſer zur engeren Wahl, welche 
dem Vernehmen nach auf Sonnabend, den 
20. Januar anberaumt iſt. Von den zerſplitterten 
Stimmen erhielt Bebel in Leipzig 19, Pfarrer 
Mühl 1. Vor 3 Jahren ſtimmten 66 Proc. der 
Wähler. Damals erhielt Herr Rickert 5586, 
Dr. Max Hirſch 2426, Pfarrer Landmeſſer 2147 
Stimmen. 

In Strohdeich wurden geſtern Stimmen 
abgegeben: für Hrn. Landſchafts⸗Birector Albrecht 
91, für Pfarrer Mühl 26 Stimmen, ferner für die 
Herren v. Gramatzki, Rickert und Pfarrer Land⸗ 
meſſer je 1 Stimme. (Vor 3 Jahren wurden in 
Strohdeich abgegeben: für die Herren Albrecht 57, 
Mühl 24, Dr. Max Hirſch 7, Landmeſſer und 
Rickert je 1 Stimme.) 

Im 3. Wahlbezirk der Landkreiſe Ziganken⸗ 
berg, Heiligenbrunn, Schellmühl, Legan wurden 
abgegeben: für Ali Albrecht 102 Stimmen, 

ühl 106, Landmeſſer 8, Steffens 
1 Stimme. 


Im 67. Wahlbezirk des Landkreiſes (Neuen⸗ 
dorf, Gr. Walddorf, Kl. Walddorf) erhielten Stim⸗ 
men: Hr. Albrecht 36, Pfarrer Mühl 17 und Land⸗ 
rath v. Gramatzki 8. 

Aus der Provinz ſind uns per Telegraph 
folgende Mittheilungen zugegangen: In Chriſt⸗ 
burg erhielten Hr. v. Winter 253, Hr. v. Doni⸗ 
mirski (Pole) 102, Frhr. v. Roſenberg⸗Klötzen (eonſ.) 
1 Stimme. In Mewe wurden 219 Stimmen für 
v. Winter und 246 für Donimirski abgegeben. 
In Mohrungen ſtimmten für den liberalen Guts⸗ 
beſitzer v. Petzinger⸗Banners 245, für den con⸗ 
ſervativen Candidaten Wichmann⸗Nahmgeiſt 27 

er. 

In Lauenburg wurden für den liberalen 
Candidaten Schlomka 535, für den Agrarier 
v. Helldorf 12 Stimmen abgegeben. 


Marienburg, 10. Januar. (Tel.) Die 
Nogat iſt verſtopft. Waſſerſtand 20 Fuß,. 

Von der Culmer Fähre, 10. Jan. Traject 
unterbrochen. Seit heute Nachts 3 Uhr ſtarker 
Eisgang bei 12 Fuß 3 Zoll Waſſerſtand. Geſtern 
in kurzen Pauſen Eisgang, im Ganzen etwa 
3 Stunden lang mit höchſtem Waſſerſtande von 
13 Fuß 3 Zoll. 


* Auf Grund der Vorſchriften im § 9 Nr. 2 
des Geſetzes über die Naturalleiſtungen für 
die bewaffnete Macht im Frieden vom 
13. Februar 1875 iſt vom Reichskanzleramt der 
Betrag der für die Naturalverpflegung zu gewähren⸗ 
den Vergütung für das Jahr 1877 dahin feſtgeſtellt 
worden, daß an Vergütung für Mann und Tag 
zu gewähren iſt: a. für die volle Tageskoſt mit 
Brot 85 Pf., ohne Brot 70 Pf., b. für Mittagskoſt 
m. B. 43 Pf., o. B. 38 Pf., o. für Abendkoſt 
m. B. 26 Pf, o. B. 21 Pf. und d. für Morgenkoſt 
m. B. 16 Pf., o. B. 11 Pfennige. f 

Zu den vom eee angeſtrebten 
Einrichtungen zur Erleichterung des Verkehrs und zur 
erbeil en del bee equemlichkeiten für das Publi⸗ 
m auf den Ei 
von Eiſenbahnbillets⸗Verkaufsſtellen inner⸗ 


eſtehens — bis zum 1 November d. J. — mehr als 
2000 Billets an jener Stelle verkauft worden. Ebenſo 
hat die Verwaltung der Berlin⸗Dresdener Bahn ver: 
ſchiedenen größeren Hotels hier und in Dresden, 
im Ganzen etwa 40, den Verkauf von Billets in deu 
für den großen Reiſeverlehr wichtigeren Relationen über⸗ 
tragen und bisher vom Juli bis Ende November d. J. 
auf dieſe Weiſe etwa 2000 Billets mit einem Einnahme. 
Antheil für die eigene Bahn von 27 341 M. verkauft. 
Es iſt nicht zu verkennen, jo bemerkt ein von dem Han⸗ 
delsminiſter im Anſchluß an dieſe Mittheilungen kürz⸗ 
lich erlaſſenes Reſcript, daß dieſe Möglichkeit, Fahr⸗ 
billets bereits im Hotel löſen und hierdurch die, nament⸗ 
lich bei größerer requenz, mit dem Ankanf am Schal⸗ 
ter verbundenen Unannehmlichkeiten vermeiden zu kön⸗ 
nen, eine willkommene Erleichterung für das reiſende 
Publikum in ſich ſchließt, und auf der anderen Seite 
auch für die Bahn⸗Verwaltungen durch Entlaſtung des 
Schalterdienſtes Vortheile mit ſich bringt. Der Mini⸗ 
ſter wünſcht daher, daß ähnliche Verſuche im Bereich 
der ſämmtlichen königlichen Eiſenbahnderwaltungen an 
geeigneten Orten angeſtellt werden. Der Billetverkauf 
wird in der Regel den e gegen Sicherſtel⸗ 
lung zu überlaſſen und es werden denſelben, wieſdies von der 
Berlin- Dresdener Bahn⸗Verwaltung geſchehen ift, eins 
fache Stempel⸗Apparate 2 — der Billets 
zu übergeben ſein. Die Abrechnung kann keine Schwie⸗ 
rigkeiten bieten. Die Beſtimmungen der Verkebrsrela⸗ 
tionen, auf welche ſich in den einzelnen Orten die Ein⸗ 
richtung zu erſtrecken haben würde, muß zunächſt den 


Verwaltungen überlaſſen bleiben. Die Einrichtung ei⸗ MW 


gener, von Bahnbeamten bedienter Verkaufsſtellen, 
wie im „Frankfurter Hof“ zu Fraukfurt a. M., kann 
ſich nur für große Hotels von dem Umfange jenes neu⸗ 
erbauten Gaſthauſes empfehlen. — Bewährt ſich dieſe 
Einrichtung, ſo wird darauf Bedacht zu nehmen ſein, 
ſoweit thunlich auch die Gepäckabfertigung in den 
Hotels vornehmen zu laſſen. Wo es geeignet erſcheint, 
dürften ſchon jetzt auch in dieſer Richtung Verſuche 
3 1 — werden. Im Allgemeinen wird man ſich je 
doch zunächſt auf die Einrichtung von Billet⸗Verkaufs⸗ 
Den thunlichſt 
ezeit vorzugehen 


ſtellen beſchränken können und wird 
fen zum Beginn der frequenteren Rei 
ein. 


0 
aufvertra 


* Durch den 9 600 Sturm in letzter Nacht wur⸗ 


ſeubahnen gehört auch die Etablirung 


[Selonke s Theater.] Außer der Poſſe 
„Danziger auf he welche heute zum Benefiz des 
errn Hummel zur Aufführung gelangt, wird Herr 
apellmeiſter Kilian mehrere Clarinetten⸗Soli zum 
Beſten geben, und von einem Herrn der Kapelle ein 
Poſaunenſolo zum 3 gebracht werden. 
„ Geſtern Nachts erhängte ſich in feiner Wohnung 
im Schwarzen Meere der hieſige, ſchon ziemlich bejahrte 
Händler C. aus unbekannten Motiven. De 
„t. Aus der Nehrung Die Nobbeit fcheint 
leider auch in der Nehrung immer mehr um ſich zu . 
1 Nachdem vor 8 Tagen in Stutthyf eine Rs 
Meſſerſchlägerei ftattgefunden bat, die für den einen 8 
der Betheiligten einen tödtlichen Ausgang zu nehmen 
droht, hat vor Kurzem das angrenzende Dorf Boden⸗ 


are 8 


winkel einer ähnlichen Affäre zum Schauplatz gedient. 
Freitag 8 5 der dortige Gaſtwirth und Gemeinde⸗ 


vorſteher G. nach 10 Uhr von der bekannten Wähler: 
verſammlung „patriotiſch Geſinnter“ in Steegen heim 
und fand zu Hauſe noch eine ziemlich zahlreiche Geſell⸗ 
ſchaft vor, die ſich mit Kartenſpiel beluſtigte. Um als 
Gemeindevorſteher den übrigen Gaſtwirthen ein gutes 
Beiſpiel zu geben, gebot er wiederholt, die Gäſte, Fiſcher 
aus dem Dorfe, möchten auffteben und das Local ver⸗ 
lit Das veranlaßte die Gäſte über G. berzufallen, 
und ihn fürchterlich zu mißhandeln. Wer weiß, was 
noch hätte geſchehen können, wäre der ebenfalls an⸗ 
weſende Forſthilfs⸗Aufſeher Iwan nicht dazwiſchen 
geſprungen, und durch ſein energiſches Auftreten endlich 
der Retter G.'s geworden. 


Vermiſchtes. N 


* Der ehemalige Präſident des Reichskanzleramts 
Staatsminiſter Delbrück iſt am Sonntag Mittag 
mit einem prachtvollen Album erfreut worden, das ihm 
die Mitglieder des Bundes rathes mit ihren 
Photographien überreicht haben. 

Die ſchwäbiſche Stadt Kirchheim unter Teck 
iſt am 2. d. in ungeheure Aufregung durch eine Ruch⸗ 
loſigkeit verfegt worden, die an das Bremerbavener, 
Verbrechen erinnert. Morgens um 4 Uhr wurde das 
Haus des Stadtſchultheiß Heim durch eine Dyna⸗ 
miterploſion faſt auseinandergeſprengt und in allen ſeinen 
Theilen beſchädigt. Wohnzimmer und Küche ſind 
nahezu Trümmer: ein Riß geht durch das ganze Haus. PR 
Stadefhultheiß Heim und ſeine Familie find dadurch, a 
daß ibr Schlafzimmer nicht über der Stelle des Kellers 

liegt, an welche eine verbrecheriſche Hand die Dynamit⸗ 

patrone gelegt hatte, glücklicherweiſe ohne Beſchädigun 

davon gekommen. Der allgemeine Unwille über dieſe 
Schandthat ift groß. 8 

— In den Zeitungen wird ein Aufruf veröffentlicht 
zu Beiträgen für das im Haag im Laufe dieſes Jahres 1 
zu errichtende Spinoza⸗Denkmal. Es wird 0 
darin ausdrücklich bemerkt, daß es ſich nicht um einen 7 
Meinungs ausdruck über Spinoza's Philoſophie, ſondern 
um Anerkennung eines Mannes handle, der in moderner 1 
Zeit das vollkommenſte und hervorragendſte Beiſpiel 5 
eines der Erforſchung der Wahrheit um ihrer ſelbſt Pi 
willen gewidmeten Lebens gigeben habe. Den deutſchen 1 
und den franzöſiſchen Gelehrten haben ſich aus England ” 
unter anderen Herren folgende zugeſellt, um zu Beiträgen 
aufzufordern: die Unterhaus mitglieder Lord Arthur 
Ruſſel (Bruder des großbritanniſchen Botſchafters in 
Berlin) und Grant Duff (der ehemalige Unterſtaats⸗ 
fecretär für Indien), dann Dechant Stanley, die 
Hiſtoriker Froude und En G. H. Lewes (dev Bio⸗ 


Md Goethe's), die Profe oren Huxley, Tyndall und 
ax Müller. 


1 ger 
SR! 


Bieplerinfir. Fa Wisguiewakt, F. — Schußma 
Alb. Wilh. Nehrke, T. — Schloſſer Gottfr. Hei 
Grabowski, T. — Portier Herrm. Rud. Sen 


Arbeiter Emil Albert Ferdinand = 
a et ee . a 
odesfäne: S. d. utzmann Felix v. Teßmar, 
— Amalie Julianne Nürnberger, eb. Bert 
69 J. — T. d. Arb. Aug. Torkler, 2 & — S. d. 
Kulſchers Jotzann Schröder, 2 M. — T. d. Arb. Joh. 
Sommer, 4 M. — S. d. Schloſſers Franz Domſohn 
3 W. — Buchdruckereibeſitzer Joh. Aug. S roth, 64 J. 

„d. Schaffners Ferdinand Betoldt, 4½ J. — 
T. d. Kaufmanns Guſtad Friedr. Berckholtz, 19 J. — 
S. d. Tiſchlers Eduard Ludwig Lepke, 5 & — S. d 
Oeilergeſ. J.ſef Galluskt. 4 J. — S. d. Schiffs. 
Zimmergeſellen Friedr. Aug. Schmaliuski, 1 M. — 1 
T. d. Schmiedegeſ. Car! Girod, 3 T. — Juſtine 4 
Kindler, 21 J. — 1 unehel. M. 5 


Heirathen: 
72 


9 M. 
9 


Q;, Harburger, 3 


etter: milde, E 


19 4 — ungaxiſcher 171 ru 
4 e Raps fehle = 


19-20% 
Marke 25%, A, No, 


engen G 
pri Verkehr Pie 
ter er 100 Kilo je nach 


Echiffs⸗Ltſten. 
Neufahrwaſſer, 10. * Wind. WNW. 


Ankommend: 1 Bark. 

DT RE a 
Börfen-Depefihen der Danziger Feitung, 
mei, 10. Januar. 

rs v. 9 
Weizen | Pr. 4½ conſ. 104,1 rar 
gelber Pr. Staatsſchldſ. 92/90] 92.90 
April-Mai 226 226 jEiw-sU@RHrB.| 89,50] 82.50 
Mai⸗Juni 227 227 do. 4% de. 93, 93.10 
Roggen do. 4 l. do. 101, 40010120 
jan, br. 1162,50.162 |Berg.-Märt.Eifb. 80,10 73.90 
ril Mai 165 165 feen bardenleg Gp. 125,50 124.50 
Petroleum Framzoſen . . 1409,501403 
Der 200 8 Rumänier . .. 14,700 13,60 
Janna 40,50 43 [Rhein. Eiſenbahn 110 110 
Rub di April⸗Mai 78,40] 78, [Oeſt. Eredit⸗Anſt. 228 [225,50 
Mai. Juni 77,50 77,300 ul engl.. 62 81,90 81,70 
Spiritus loco Deſt. Silberrente 54,201 54 
Jan Febr. 56,40 55,80 ſ uff. Banknoten 250,90 250,25 
April⸗Mai 16.10 50 40 ehe vn 12 182,20 
Ung. Schatz⸗A. II. 76,100 76,10]Wewielers. Lond.“ — 20,33 
Ungar. Staats⸗Ofto.⸗Prior. E. II 54.70 


Wechſelcurs War ſchau 8 Tage 250,35. | 
Deckungskäufe. 


Soma, et, Mens Io In, nn Concurs⸗Eröffnung. 


r Vale Bruder S 5 Königliches Kreis Gericht zu 


Stellen Vermittiungs-Butean 


So eben erſchien und kann durch alle Buchhandlungen des In⸗ und 


5 Auslandes bezogen werden: sa 
und Onkel, der Bildhauer und Vergolder Koni tz. Herm Zimmerm ann 
1 Erſte Abtheilung, N . 

Abraham Stein, e] ge Sr Dita 2 me, 7 aa e vun Sen, een 
in feinem 42. Lebensjahre, welches Freunden eber das Vermögen de zelhänd⸗ - ei is und Lehrlingen unter billigen 
en Bekannten tief betrübt anzeigen lers Carl Dorſch iſt der kaufmänniſche aschenbuch und coulanten Bedingungen Vacanzen nach. 

die Hinterbliebenen. Concurs eröffnet, und der 728 der Zah⸗ 5 fude ein junges Mädchen, die Jose 
Danzig! den 10. Januar 1877, lungseinſtellung auf den 4. December pr. für etwas Erfahrung in der Landwirthſchaft 
ftgefi 122 „. 


hat, 11 Stütze der Hausfrau. 
8121 Boldt, Gutsbeſitzer. 


Ein Lehrling 


für's Comtoir wird möglichſt ſofort bei mo» 


feſtgeſetzt. 
Dankſagung. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
Ich kann nicht unterlaſſen, dem per iſt der Kreis⸗Gerichts⸗Secretair Krieſel, 
Dr. Hanf fe feine, meinem verftor enen] beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
Manne während deſſen harten Krantenlagers ners werden aufgefordert, in dem au 


Erſter Jahrgang. 
Gebunden mit Klappe und Bleiſtift. Preis: Mk. 2,50. 


zugewendete aufopfernde Behandlung hiermit den 17. Januar 1872 5 natlicher Renumeration geſucht. Selbſtgeſchr. 
meinen tief 0 ten Dank cha Mittags 12 Uhr, 1 Danzig. A. W. Kafemann. Ybrefin find unter 7974 in der Expedition 
8128) ulie Stein, geb. Maſchke. in dem Verhandlungszimmer No. 10 des Verlags buchhandlung. dieſer Zig. einzureichen. 


in BE c, nicht über 15 Jahre 

altes Mädchen, von gutem Herkommen, 
kann bei freier Station die Landwirthſchaft, 
feine Küche und feine Wäſche erlernen. 


i Gerichtsgebäudes vor dem gerichtlichen Com⸗ 
R i Id 
Bekanntmachung. eie Sr e 


erfolgt Fra 
und Vorſchläge über die Beibehaltung | & ; 


a 


1) "3 bis 4 NRanmeter spen Klobenholz, dieses Werwatters ober bie Beſtellung eineg e eee Seeger Aden unt t 
2 50 40 do. ge andern einſtweiligen Verwalters, ſowie niß und Altersangabe ei a ie Erd. 
3) 100 120 do. Kiefern Klobenbolz, darüber abzugeben, ob ein einſtweiliger NN W 


4) 30 - 40 do. Kiefern⸗Knüppelholz, d. tg einzufenben, 


Verwaltungsrath zu beflellen und welche NOW RBADY, vo. 1 OF THE YEAR 1877 OF 


5) cira 100 do, rauhe Reiſer] Perſonen in denſelben Mehrere ute Se 
2 a 2 e zu berufen ſeien. 5 er 
im 1 Wäldchen haben wir] Allen, welche von dem Gemeinſchuldner HALLBERGER’S finden Condition bei on W. Seher 
einen Licitationstermin auf etwas an Geld, Papieren oder anderen in Danzig. 

Dienſtag, den 16. d. M., Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, LLUSTR ED Jur ſelbſtſtändigen Leitung eines Eigarren⸗ 
N Vormittags 10 Uhr, oder welche ihm etwas verſchulden, wird 3 geſchäfts wird ein cautionsfähiger 
im Förſterhauſe zu Jäſchkenthal anberaumt, aufgegeben, nichts an denſelben zu verab⸗ FOUNDED BY ger, 


FERDINAND FREILIGRATM. 


This Magnaine—tho only one publiched on the Continent—effors to the 

ch reading publio of Germany a cheice collection from the best period- 

po ene of England and America, and affords all who wish to enltivate 

the Bnglieh ‚ge, the cheapest and best opportunity ef reading it in tho 
current productions of the press. 


Ba” Speeially recommended to LADIES who read English. 
Subscriptions are received by all Booksellers and Post Offices. 


On Application, No. 1 will be sent to any Person for Inspec- 
” tion by all respectable Booksellers. 


Poerisur» Semr-Montewy. Prior 50 Premne. 


STUTTGART: EDWARD HALLBERGER. K .de 1722: 


zu welchem wir Kaufliebhaber hiermit ein- > en oder 5 zahlen, vielmehr von dem 
laden. tze der Gegenſtände 
Danzig, den 10. Januar 1877. bis er 10. Febrnar 1877 
Der Magiſtrat. (8126 auler der 185 1 oder De Der 
TE aachen m ham m walter der Maſſe eige zu machen, un 
Bekanntmachung. el n * alt Ihrer 5 17. — 
Die Steinmetzarbeiten zu dem Burkau⸗ F eben 
und Verwaltungs Gebäude und dem Ma gleichberechtſgte Gläubiger des Gemein⸗ 
brd. 50 J b. Metern beſtehend in [üntbners haben von den im ihrem Beſitz 


rot. 208 lfd. Metern Sandſtein⸗ und : 9 j 5 
Granitſtufen und 70 Stück Granit⸗ 1 Pfandſtüicken uns 1 22 


n beit us in at ng Te 
ureau⸗Gebäude, 5 ö 2 3 
balstweihen Kachelöfenfellentn Suben Concurs⸗Eröffnung. 


Manufacturiſt, welcher bereits 3 Jahre 
conditionirt hat, ſucht zum April eine Stelle. 
Gefäll. Adr. werden unter A. . No, 2282 
poſtl. Tiegenhof Weſtpr. du, male 
ine geprüfte Erzieherin, muſikaliſch, 
> welche 2 Jahre an einer höheren Töchter⸗ 
ſchule thätig geweſen, wünſcht zu Oſtern d. J. 
eine andere Stellung. Gefällige Offerten 
beliebe man an die Exp. d. Ztg. u. No. 8030 


ben werden. a ee „„ a = 
er N eferungäofferten find Pal elt mit der mis ee . zu 2 > | RE 53% 2 Srlenden — e fiche 
e e en, bee Ne e iniſches Tafelglasdt Bach binder⸗Gehilfen 
zu dem am 27. Hamar er., Mittags 12 Uhr den 9. Januar 1877, Abends 6 Uhr. Regulirung ö Rheiniſches aufe N f der gut vergolden kann, ſucht 7 
im Bureau der unterzeichneten Behörde anbe⸗ - 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns | erhielt große Sendung u. empfehle 
raumten Termine einzureichen. Jacob Katz als Inhaber der Firma J. Katz z Broschüren e 73, ent- des den Herren Photographen und 
Die Lieferungsbedingungen, welche auf zu Deutſch Eylau ift der kaufmännſſche] halten alles sachliche Material zum Ver- Vergoldern angelegentlichſt, ferner 
portofreie Anträge gegen Erſtattung der Co⸗ Concurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ ständnis der Ursachen der gegenwärtigen = Dia nte 1 Goldleiſten 
pialien abſchriftlich mitgetheilt werden, liegen eng auf den 8. Januar 1877 Wassersnoth. Preis 2 U., bei deren Ein- fl + 


nebſt den näheren Bedarfsangaben und Zeich- | Feftgeiebt. u billi tellten Preiſen. 
j N Bang 15. 0 Zum einfiweiligen Verwalter der Maſſe m ug franco versendet ee 


F. Ferley in Lauenburg in Pomm. 

Ein fein möblirtes Zimmer, 55 Wunſch 
mit Penſion, iſt ſofort zu vermiethen. 

Adreſſen u. 7986 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Schach-Club. 


ngen im Bau⸗Bureau zur Einſicht aus. 8 7 
wunder 6. — 1977 0 iſt der Feel Gotthilf Jacoby zu Dt. C. Meissner's Buchhdlg., 5 F. A. Schnibbe, Heute Donnerſtag, den 11. Jaunar 
_ Maiferliche Werft. n Die d ben n ben e vorm. k. ame, M ge, i dee 
Bekanntmachung. . Hundegaffe 18 Der Verband 
+ en 19, 5 3 5 neben Scheerbart's Hotel, ag Abe 
Für die Werft ſollen 170 ug aus⸗ ax ee 975 3 So heilsam 7898) yis-a-vis der Bf, Heute Donnerstag Abend 


geſuchte Hartbrand⸗ und 780 Mille Hinter |in dem Verhandlungszimmer No. 1 des FF 
küste feln e it | Senn „ aer gat deer Sich cee a unterstützend BR K 
de 1 & € ommiſſar Herrn Kreisrichter Samojeſ die aizpräparate, das 8 
a ei ee [m Dre ft na era endeten eden 
orſchläge er die Beibehaltung dieſes] 9 Pier, die Malz - ocolade ö 
am 24. Januar er., Verwalters oder die Beſtellung 5 le und die Malzbonbons des Vertretung der deutſchen 
Mittags 12 Uhr, ren einſtweiligen Verwalters abzugeben. Kalzerl. Königl. Heniete- thekenbank 
im Bureau der unterzeichneten Behörde] Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas] ranten Johann Hof in Ber- Hypo he enban 
anberaumten Termine einzureichen. an Geld, Papieren oder anderen Sachen in] Un beim Gebrauch von Me- in Meint 
Die Lieferungsbedingungen, welche auf] Beſiß oder Gewahrſam haben, over welche dicamenten wirken, so tritt n Simin W 
portofreie äge gegen Erſtattung der ihm etwas verſchulden. wird aufgegeben, ach ihr wohlthätiger Hin. beleiht ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz 
Copialien ab schrift mitgetheilt werden, nichts an benfelben zu verabfolgen oder zu fluss besonders glänzend bis zur Hälfte des reellen Taxwerths un⸗ 
liegen im Bau⸗Bureau zur Einſicht aus ablen; vielmehr von dem Beſſtze der Ge-|g machüberstandenerKrank- Ei kündbar mit Amortiſatinn. 
Danzig, den 9. Januar 1877. (8130 e . bis zum 29. Januar 1877 ein⸗„ heit hervor, wie dies 5000 Mit Schnee bedeckte Ländereien können 
aiſerliche Werft. chließlich dem Gerichte oder dem Ver- Aerzte und viele hundert- nur von ſolchen Taratoren J werden, 
. ee I malter der Maſſe Anzeige zu machen und taus. Consum. bescheinigen. welche mit den Bodenverhältniſſen und deren 
endige Su on. es, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, sten walde, 2. Novbr. @ Bewirthſchaftungsmethode genau bekannt fiud. 
* All. it V Rech Fürste 1de,20.Novb f bek ind 
Taxformulare für größere ländliche Be⸗ 
ſitzungen werden gegen 50 3 für kleinere 
4 30 0 Poſtmarkeneinſendung geliefert. 


Wurſt⸗Picknick, 


wozu ergebenſt einladet 


Julius Frank. 
Brodbänkengaſſe No. 44. 
7 d 
Uhr, 


te Do 


i en 11. d.. 
Gonce 
zum Beſten der hilfsbedürf⸗ 

tigen Ueberſchwemmten bei 


Elbing im neu erbauten Saale 


intergaſſe No. 16, 
ausgeführt vom Muſik-Corps des 
1. Leib » Hufaren » Regiments No. 1, 


aa nũ . — 1122111 DL ————— 


. ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 1826. Das Trinken Ihres } 
BE | Dt 
en im Hypothelenbuche von Ot. gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ besser gethan als eine 


28t. ſchuldners haben von dea in ihrem Beſitze . Trauben kur in Meran, bitte m CR 
Eylen Hand eur Blatt No. 314 verzeich⸗ beftnblichen "Pfanbftärten und meide zu daher wieder um Zusen- | Gotthilf Jacoby und unter gefälliger Mitwirkung 
nete Fabriketabliſſement foll machen. 481360 dung. S. Vreudenthal, Ren- 7880) in Dt. Eylau. mehrerer geehrter Mufiker. 
am 7. März 187, tier. — Zedlitz Oritters, 7 alid 7 € b Entree 50 3. Balkon 75 3. | 
Vormittags 11 Uhr, B den 10, Novbr. 1826. Ich Vorzüg che weiße * ſen, Zu dieſem Concerte ladet freundlichſt 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verſteigert und E 1 bitte mir für beifolg.etrag geleſen und ungeleſen, ein und bittet des guten Zweckes wegen 
das Urtheil über die Ertheilung des Zu⸗ ” 2 von Ihrem vortrefflächen 3 2 die gehegten Vorurtheile fallen zu 
ſchlags 1 auf 1 des kaufmän⸗Malz-Extract-Gesundbheite- Bu ch we tzengru ß b laſſen F. Kell. 
am 8. März 1827, niſchen Coneurſes. bier zu senden. 83 in allen Sorten empfiehlt billigſt Im Schützenſaale kein Concert. (8100 
Vormittags 11 Uhr, Auf den Antrag des Möbelhändlers Carl Hrak. — Len e * N95. Breitg. A. Suter, Breitg. 95. VENEN ER EEE 
ebendaſelbſt verkündet werden. Dorſch zu Konitz hat in Erwägung, daß sehleunigst vonihrem 1 8 ic N a 5 
Me re eh u — hin 2 mn angezeigt e Een 3 — ein- rößere apitalien athenen 
j b. » ereits am 4. ei 5 | Nast 8 . — 
welchem das Grundſtück zur Grundſteuer fälligen Wechſel nicht Ye Aalen Almen zige wirksame Mittel gegen werden auf mehrere ſtädtiſche Grundſtücke zur Br 


1% 
veranlagt ift: 1,1100 Ag; e. der Flächen⸗ aus dieſen Umſtänden aber hervorgeht, daß] my mein altes Brustleiden fat. ſerſten Stelle & 5% ſogleich geſucht 
inhalt 36 Ar 70 II-Mitr derſelbe ſich im Zustande der ee . 9 Ge er Sn 


. 


Schmidt⸗Gr 23. geeignete Schritte zur Erlangung wenigſtens 
90 Der Verkauf extra feiner Tafel⸗Con⸗ einer Theil Entſchldianng 5 ak: 2 
h Carl Mehlhorn, 


eilungen gebeten, um gemeinſam 


Der das Grundflück betreffende Auszug fähigkeit befindet und bereits am 4. Decbr. pr. 
aus der Steuerrolle, ſowie beglaubigte Ab⸗ Ir in bieleim Auftande befunden hat, 105 No. 19. 


ſchrift des Grundbuchblatts können in durch aber die Eröffnung des kaufmännischen Niederlage in Danzig bei Herrn fitüren zu Anklam. 
unſerem Bureau eingeſehen werden. Concurſes über das Vermögen deſſelben ge⸗ Albert Neumann i ür die Nothleidenden der Elbinger Nieder 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder rechtfertigt ift, und auf Grund der 88 18 e No. 3. 5 enorm billige 1 Preiſen rung und Elbings ſind Eine bei — 
W ee wird auf allgemeinen Wunſch noch um 6 Tage 


anderweite zur Wirlſamkeit gegen Dritte] bis 138 der Concurs⸗Ord. ſowie der SS 9 bis M. ver RE 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 14 der en 6. Anguſt 1855 das | ERERERBEZE RE 8 0 a Graß Starzin 200 ., Frl. v. Sch. 5 K., 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte unterzeichnete Gericht in ſeiner heutigen K iibonbon und Portechaiſengaſſe Hrn Navigationsſchuldirector Abbrech 50 K. 
geltend zu machen haben, werden hierdurch Sitzung um 12 Uhr Mittags im Beiſein der ma 5 Sicher V dienſt von ittergutsbeſ. Sole, Zankenzin 50 . H. C. 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der unterzeichneten Richter beichloffen: mit Einlage⸗mutzen, zu Maskenbällen, er Ver Faſt, Oliva 10 ., ammlung am Syyeſter⸗ 
Bräclufion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗] 1) daß über das Vermögen des Möbel⸗ um gänzlich mit dieſem Artikel zu räumen, 60 Thlr monatlich abend im kaufmänniſ erein 23 K. 82 I, 
Termine anzumelden. händlers Carl Dorſch in Konitz der kauf⸗ empfiehlt zu nur halb ſolchen Preiſen als 1. > * 1 N. N. 3 ., 
Dt. Eylau, den 13. December 1876. männiſche Coucurs zu eröffnen, und der] früher Zu einem feit, Jahren befteh. Waaren ] Nachf) 20 Paar Str 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion Tag der Zahlungseinſtellung auf den E 8 K Glockenthor 3 Lombard⸗Geſchäft kann ſich ein Herr Julins Schubert 30 K. . 
Der Subhaſtationsrichter. (81080 4. December pr. ſeſtpuſtelen, . HBINKO, Glouenther 9. oder Dame, mit einem Halligen ren Rieſer, Langgaſſe 10 X., 
eee | daß der Kreis⸗Gerichts⸗Secretär Krieſel Weißes und halbweißßes 1 bis 3000 ee im Gtillen, beiheiligen. 30 K, F. S. 5 4. A S. u EM. 
Bekanntmachung. zum einſtweiligen Verwalter der Con⸗ T 1 1 1 as Geldgeber erhält als . Bri ant 3 „k., Superintendent Gehrt 6 KM., Com 
Mit dem 30. Juni er., werden a, ca cursmaſſe zu ernennen, AT u 1.) Werthpapiere, ſowie Gold⸗ u 8 bi d ſiſtorialrath Reinicke 20 K., durch * 
190, d, ca. 80 und o. cd. 10 männliche 3) daß die Bekanntmachung der Concurser- in beſter Qualität, zu Babrikpreifen |jachen, in doppelter Höhe in 55 1 1000 10 Unbekannt 3 K., D. Thiel 3 M., E. H. 
Huth efangene zur Beſchäftigung mit öffnung und des offenen Arreſtes, in] ſtets in allen Dimenſionen zu haben bei einen Verdienſt von 60 EU Pl ch kann] Winkelhauſen 3 K., Anna, Peſen Lek, von 
ibel welchem die Jan zur Anzeige über den] Danzig. Hu 0 Scheller und Monat pränumerando. 7 der Expedition der Danziger 522 8 532 dl 
1 


uduſtriarbeiten disponihel. 3 1 Ur herige Kündi⸗ 
ie bisherige $ ifti Beſitz von Vermögensſtücken des Ge⸗ eingelegtes Kapital ohne vorherig 91 H. Im Ganzen bis jetzt 80, &. 
> ne n j ogen werden. Gef. 625 Au Fra Beiträge bittet 


1 ikation, ad b. i meinſchuldners bis zum 10. Februar cr. gung jederzeit zurückgez verden 
ration von ven zr ad 6, 22 nich ele at Hersh en g di - Altes Meſſing, Kupfer, Ef b b Ge 3 Ei Das Comite, 
i. Es wird gewünſcht, dieſe richtsſtelle, am Dorih’chen Geſchäftslo⸗ . : ; N 
Be 8 aa been er kale 8 N 1 85 urch Zink, Blei und Zinn Bureau, Berlin W., —— 45. 
8 74 = a a Cigar er Siege Bbrſen Hr 901 8 e di 8 Schu en ſeh e See wegen 
i 8 von Buchbinderei, Bigarren- 85% „ a: e } t ünſtigen . { 
Fabrifation, Weberei und Netzſtrickerei ab: nitzer Zeitung, ſowie in dem Concurs⸗ e Metall⸗Schmelze von Krantheit des bisherigen Eigenthümers 


6 10 eingegangen; von Hrn. 


itergutäbefiger von 


verlängert bei E. Reinke, Glackent ge 


Pe 
m 
a 


Anzeiger zu veröffentlichen. elegant und ſolide gebautes] J. 3 . M. e. 

sn Enten ift eventl. zu ſtellen: Konitz, den 6. Jaunar 1877. 8. A. Hoch, ci 2 Wohnhaus mit Getreide eee . Dr, 6 
Für die Entrepriſe ad a. 3000 l., Königliches Kreis⸗Gericht. Johannisgaſſe 29. (5068 und 1 nebſt einem alten 55 . Gemeinde Oliva 25 K. 

Ba 5 ad b. 1500 „ 1. Abtheilung. (8123 er Vereinshen gſt Elf von Nonplus⸗ ſehr gut gehenden Manufaktur⸗ Aitsbe 2 Bois N Oliva 200 K., Ri — 

„ ad e. 200 , 5 ne D ultra deckt 2. Geſchäft . 5 — Bunz in Lukoczyn 100 A., ein, 

ierauf Reflektirende haben ihre Offerten in einer mittl. Stadt in Mecklenh. Schwerin inden geſammelt 10 K., A. Sr 4 


berg 10 K., Leſekränzchen „Precioſa“ | 
30 Z, aus der Villa Trudchen 50 J, C. 95 
3 l., Ungenannt aus Konitz 15 K., A. 8. 
16 K., Eveline Kanter 50 J, Fr. Gutsbeſ 
Drawe⸗Saskoczun 20 &. 

Zuſammen 6202 K. 71 3. 


Jie die Wittwe aſſe: von Hrn. N. N. 


ſchriftlich und verſiegelt bis ſpäteſtens den 
15. Februar cr. an die unterzeichnete Direk⸗ 
tion einzuſenden. g 
Diejenigen Unternehmungsluſtigen, deren 
Offerte den Zuschlag erhält, haben mit der 
Direktion einen Kontrakt auf 3 Jahre, eventl 
auch auf kürzere Zeit abzuſchließen. N 
Die Kontrakts⸗ Bedingungen find im 


15. Januar ex. ab unweit Nene in d. Nähe niefer, großer 
Ni 


ein Comtoir habe vo Langen⸗ : Mi : 

markt No. En nach 8 in Czerbienezin, fremde Stuten für] Dörfer und reicher Fa e in Berlin S. W. 
Hundegaſſe No. 80 ein Seggeld von 17 Reichsmark. 2800 beförd. Rudolf Moſſe in ern 2: T. 
\ „ Kl. Turze im Januar 1877. 0 4 Ternfeite Ochſen 
verlegt. Der Vorſtand der Czerbieneziner fe der Actien⸗Zuckerfabrik 
2 Carl Marzahn. 0. ferdezucht- Vereins. (then. auf, dezent 


ieſſau zum Verkauf. 8074 


. 0 i ft ( 
Mein Percheron Hengſt A dam Out enichte bei Konitz, wird 


Büreau des Betriebs Inſpektors der Anſtalt SER ERNEST EDER ofort ein tüchtiger mit guten Zeugnifien | W Br. Stargarot) 5 K. 
Klee 1 Ko 1,50 M. Copialien Ein größerer Poſten eiſerner, deckt duch in dieſem Jahre ce 5 a We 56 a | 
riftlich zu beziehen. v 5 — 
a raudenz, den 8. Januar 1877. alter Bauſchienen 182 er 8 Gärtner geſucht. Verantwortlicher en HO. Röcke 
Die Direktion iſt billig abzugeben. Adreſſen unter T. O. zu entrichten iſt. Es werden nur perſönliche Vorftellungen Drud und ven von N Kafema 
der Königl. Zwangs⸗Anſtalten. 8039 in der Expedition diefer Zeitung. 9768) Wüst, Güttland. berückſichtigt. (812¹ Dauz 


